







ee ae — 


Bergmaͤnniſches Soural 


F “eraaagegeben 
; ‘tp 


) oH ter und hi iteine 


> =» ee PaaS ke Ds eM oe * 
— + ae, OSes me — 
— * 





Sechſter Jahrgang ] 








* Monat Novemben 1703. 


je: 
> : * 
— 
a ? ids 2 
’ “yg 
: é 4 


— und — 
im Verlage der —— —— 














Smale bed eiiften Sticks, 





“Grit 
5, ‘Manderley von Waſſerſaͤulenmaſchinen. 
— Herrn ef fae. iia —— 


Tl, Bemerkungen uͤber die — — 
Steins und uͤber ote Sedirgsarten; ‘yom 
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- gue Lederung der Kolten bey Kunſiſatzen 
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I. 
Mandherler 


pon 
Waſſerſaͤulenmaſchinen. 
Vom Herrn Profeſſor Lempe.) 


Fortſetzung von No. il. bergm. Journal d. J. 
St. 8. S. 145 + 184.) 





IV. Beftimmung des Effektes eine 
Saͤulenmaſchine; verfdhiedene nuͤtzliche Fol⸗ 
gerungen; Tabelle der Dimenſionen und 
reinen Effekte wirklicher erbaueter Waſſer⸗ 
faulenmafchinen; Vergleichung der reinen 
Effekte der Saͤulenmaſchinen mit den 
von oberſchlaͤchtigen Waffer- 
raͤdern. 


29. V3.0 Beſtimmung des Effeftes einer Saͤu⸗ 
lenmafchine nehme ich einen gleichformigen Gang 
der Mafchine als dent vortheilhafteftin an; aud 
daß die Muffchlagwaffer in. gehoͤriger Menge gus 
flieffen. 


’ - "Bergin. Journ, 1793, St. 11, Bb . Nah 
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Nach lehterer bing hat man aus 
§. T5527 ~ & aS 


t=(-ge)w 


weil b ha ee mt ra : — 
| 30) Teun fo bie ein tre tab, 
tetbens os ber volle Effekt — — 

Ew te a — e. — —— 


— fre — ate dine as 
4193 ‘A 2 — 
bys Nae ob tae D 
fe ® 2 ai VAY ad 2. pnee 
—— — Bi 
= (1 ition ; mie. 
' * ee ; 


ee 


rend? — Ith yyFe 
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See man — * 
1— rid ſo * * 
E = ¢1W.c 

* [oP me it * —* 


ey ite, 1 
PERS Ch see? $2) . ‘ Cs 


44 > 


e.5 —— *— ng 








SARTRE 
a aes S 


F eine gia iho iy sg ate 
roma 3, W's Shed m’‘; + P/s 


—— fo 


pi = By we : 
Er Y we e⸗ * 
= 3 VU m’. 


‘tae 4 


33) Und : 
Pe El = OAW e211 Whe! 
m; * Vm⸗ tue A 


iy? Wenn in den beyden Sanlenmaſch⸗ 
nen das Verhaͤltnißz der ange der Röhren guint 
Gefaͤlle ſowohl als’ das der Flaͤchenweite ‘des 
Treibkolbens zu der der Einfallsroͤhren und Zu⸗ 
gangsfanale und biefe wenigſtens ohne merk⸗ 
ahen Fehler als gleich gefege werden konnen; 
wenn ferner in bender Mafehinen, Gefehroindige 
Feit det aufiteigenden, SreibFolben und. die Auf⸗ 
gangszeit gleich iſt: fo iſt es aud) ber Hub; 
bende Maſchien machen in einer Minute gleich 
viel Spiele und in letzter tft; ?! = ¢, 


35) Dieß angenommen:: fo iſt 
EB: E’=1W: lt W! J 
=1m: I mt 
b. § unter diefen: Umſtaͤnden verhaͤlt ſich der 
volle — weyer — 
wie 
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file DO Produtt aus Bend Gefaͤlle in die 
Flaͤchenweite des Treibchlinders; oder tie 
das Produkt ays den Gefaͤlle it die Menge 
Aufſchlagewaſſer, welche th, jeder Sekunde 
zulaͤuft. 


36) Iſt aͤberdieh * entweder | —= P: 


fo ift 
ESE = WeWees ms mt 

dG. die Effekte verhalten ſich (Gey gleichem 
Gefaͤllen) wie die nur,genannte ———— 
ſchlagwaſſer oder Flaͤchemveite; 
ober: m= mh’; folgliey Wi W!: — 

sR PS eae bess aretha? - 

§. 4. vt Effekte vet fatter ſich bey eee 
Rachenweiten ver Treibekolben, ‘oder “gle> 
Rhee Menge in eine Sekunde uflſeßender 
Aufſchlagewaſſer, wie die Gefalle 


37 Nach §. 29 wed: 31 * man 
P= — ey 
und nad 6. $2 , 
Pm i Wh y= 
38) Ginben ‘nun Ole —— 34 
RACE bs ne he 
—— F 
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» PRP AW! Wh oc, 
ON eels Than’g elfp 
FT RERE -- 
daher gie 35, Hyd 3 36 us be B: ah 
39) Pee Pst. a bie eſamee 
Belaſtung an, wenn’ ver kolben in die 
Hoͤhe geht, alſo fiir “einen — — folg⸗ 
lic fuͤr cine, einſtleflichte Waſſerſaͤulenmaſchine 
nimmt man P nije es mech-{ 37:) gefunden wird, 
wenn von bem geſammten Wiederſtande die Rede 
ift, den bie Saͤulenmaſchine bewaͤltigen fann; 
in deſen ‘aber muß man fuͤr die doppelte 


ftieflichte: bos wos (a7)-giebt, dovnelenepmen. 


Es fepinwn P ber sefowate Widerſtandz EY her 
fete, fide Mele Maſchihe undid’, 4 WY, an’ 
gelten von ihr an aͤbalicher —2** wie 
668. 4); 2/ 2) ſo iſt A SGM —— 
Fa a ore 


a ° * 


HG Thy > 
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—* ——— — 
area ne —— 
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4) Daler inter ben Vedluhangen (§.34), 
Pe PY Lwel al W 
— Im: a |" — E”“ 


9 “Soll nun * ph oder hler 5 ee “pH 





fran, f it TW ** Ww" ‘4 (G2 * 

ho mt taediah i * Mm agen at 
epic? caadnite Ny; “Try 2 » 30d Yi 
any aay An fe W = Wr a —4 fe 
Siler estat (om ehen'ty iſt IKI 
— fo ran oh Sai ityn * ries ee nee 

bik $i= Fore ftw 3) § 6 

. Gite einfieflicste safe flere . 
fchineroon: einem: gewiſſen Gefalle; Bann 


mnicht mehr Widerſtand uͤberwaͤltigen/ oder 

nicht mehr vollen Effekt leiſten als eine 
zweyſtieflichte vow halb fo hohem Gefaͤlle, 

wenn auf beyde gleiche Mengen Aufſchlage⸗ 

waſſer in einer Selunde fliefferr, bey bey⸗ 

Den DAS Roͤhtwerk gieich weit iſt und gee 
gen Die Weite des Treibeylinders einerley 

Verhaͤltniß hats wenn ferner die Vethaͤlt⸗ 
niffe der Lange der Einfollsrohren tind Zu⸗ 
gangéfandle gegen’ Allein beydenMa- 
ſchinen gleich iſt auch ehde in gleichen Zei⸗ 
ten atte diel und gleich große Huͤbe machen. 

wn hh J 44) Die 
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—— oiblugde) DIE zu bewegegende baſt einer ciuſtief⸗ 
lichten Saulenmaſchine ſenNQꝛ fo ift nach §. 13 


* aig ie : 
Pas P,t wenn 5 —9, 


i, Sige’ * aad bie Bager wad werden 
follett, foxy =: Els: ſo iſt/ ohne erheblichen Fehler, 
nom dade) ge B= ts Otek 
die Weite jedes Sages', wenn fie durchgaͤngig 
gleich weit in der —— ‘are PB Defi ges 
banek werden. < : 

Bey jeden Hiibe biwitd bie Vil hene 
ore : ausgegoſſen, unit bas. geſchieht in ber 
— ts: aon mith ja einer — Waſſer 
aura 
= =x Xb; pe ee 
if (9a. . 4 Gam. 
wile wir = ME. eet wollen —— 


Din bippeleiepitdie Saulenmeſchin, hebt 
unter gleichen Umſtaͤnden 2 M Waſſer * die 
* ei in einer Minute. AIOE aE: 

Bb 4 45) Fuͤr 
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45) Fier eine andere einſtieflichte Saͤulen⸗ 
mofthine bedeuten 5: O43 ib!5 ey EA · 
liche Dinge: fo ift 
* — ⸗ 
Ms pt = 4. “YH! 


—— Ret 


' 46) Ginden die, Bedingungen veg §.'34 
flott, und ift © = ©’; fo bet man 
A 

: M: MN = H a ms am 4 9 fit 

47) Hieraus folgts, “heat bist 
M: M’=1m: Vm’; fle awed 
M: M/— =a: eS -m/! Pe 

M: Me a 7 — — tig sun d * 


mBoferne nin * und H = HY’: fo bd 
M: M’—m: m/ und 
M: M1: Vv , 
wenn m= m/ und H — Hi’. ; 
48) Dieß alles (GG. 45-47) gilt 4 fie 
doppeltſtiflichte Waſſer ſalen maſch inen ( §..44)- 
49) Solgende Tabelle nun, enthatt * 
Dimenſionen und Effekte verſchiedener, in 





Ungarn und bey uns (in Sachſen), erhaueten 


Seekers ae 
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Einfallsroͤhren. 


Namen des Ortes, wo die 


Waſſerſaͤulenmaſchine iſt 
erbauet worden. a fange. 











Seigere |}: 
Hohe, 


oder 
* 





— 


Die 


nute. 


Menge 
Auſſchlag⸗ 
waſſer in 
einer Mi⸗ 


SOE TT Rae AK WCE — 
| Treibecylinder, 


— — — — — 


Anzahl 
Hibe- 
in 


nute, 








lenmafchinen, 


Oe ae 
a) Ungarifche Waſſerſaͤu⸗ 
1) Beym Leopoldi · Schachte 
auf Pieber-Erbftolln ; 1749 
erbauet. 
2) Bey —— 41 
in der Grube. 


3) Beym sil | 924 
Sdhachte iber Tage; 24 Sr. 
von genanntem Schachte. 


4) Beym Sigismundi- 23k 
Sdhachte in der Grube, auf 
dem Dreyfaltigkeits · Erbſt. | 


5) Benm Leopold. Schachte 45 
aufPieber-Erbftolln ; 1760 
erbauet, 


6) Bem Seopoldi- Schachte 522 
auf dem Pirochs-Saufe, 





Lachter. 


45 


41 


344 


45 


by 


524. 
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Effekt. 








einer Mi⸗ 





Seigere 


Hoͤhe, auf 


welche 


das Waſſer 


gehoben 
wird. 





LD Sachter. Kubikfuß. 


Bey18 2 Gr. Gefalle 
u. 200 Kubikfuſi 
Aufſchlagewaſſer 
in der Minute 
wuͤrde aber die 
Maſchine auf 40 
Er. feigere Hoͤhe in 
dieſer Zeit Gruhen⸗ 














we heben, an 


Kubikfuß. 
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<Cinfallgrdpren. inder, - Bey a8 Lr. Gefalle 
: y4 —— — EAMG, — Efett [doo tat 6 
Namen des Ortes, wo d Sid 2: Peg mer tk Pe Menge Dibe Seigere Menge th ber teint 
Wa [ ine i J OS ea pare Ber Aufſchlag⸗ Hub waffer | wuůrde aber die 
ffecfaulenmafchine iff os. 2S be ae 6 in’ 4 Dobe, auf] oe ind 
——— a ie Sange. at . Hohe, i AOU ch⸗ Hoͤhe Hub. urd): waſſer n Anet Mi.weiche ny Machine auf 4o 
rbauet worden, Bom oder meffet. 5” iW meffer. einer Mi⸗ "il yas Wafer | Mee Minute ſ er. feigere Hobe in 
q Gefaͤlle. / —— “i> mute, —_ geboben |]. LO. I diefer Zeit@ruben- 
Be en ad | : wird ausgesoffen J wafer eben, an 
—— i EEO Ee aoe werden, Kubitfuß 
* — — — — fy. ete. — ubikfuß. 
: ‘ | % fer. Sachter.: a , fl. / z Sug. | Fuß Zoll. Kubikfuß. ek x Lachter. | Rubif fap. | 
— 7 7 x 06 — ri 
He — * 35% 3 * * 6. 152 |] 58% 7. 47 28* 564 Dieſe Maſchine creibt ein Drak: 
ſtolln. ; ; a © | — werk. 
i —* 3 ‘ . | ' j 
8) Auf dem HDi ie [7 poben YS | ; 
® * —— icy 8 BIS tse — 10% 78, 153 708 73; Soe |) [413 rm) — Die Maſchine Fann aber auͤberdieß 
auf dem Erbfollns 176 ſchief ihreran. » Sie fonnte sone a3 hod) etwa 2 fo viel leiften, 
b —— iſt nicht an aber 7 bis) ⸗ — 344 wie Poda verſichert. 
erbauet. ——— er ſeiger ſeyn. b Schnar⸗ 
ae und die Ma |} Len. J 
f ſchine doch 
noch das Waſ⸗ 
* fy’ fer heben. 37% Peg ' 784 
9) Eben daſelbſt. desgl 1% oben . ' vollen u⸗ 
Sal. 30% JOE 15) 505 be, 27 
ef ans P : = s 6 PB Lid 65 
* t | Z , if : 64 J - 
10) Bey dem Magdalen: 24 idt te 2 fé oben 4 i : 
Schachte. Iſt eine mit der pond be {7 unten 40% 7 71S 4) * 
neueſten Steu aber nach oe, 
, ties Zeichnungen | | 
zu urtheilen, ‘ 
nicht viel vom ti | 
Gefaͤlle vir — — 





























Mamen des Ortes, wo die 
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Einfallsroͤhren. 
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Treibecylinder. 
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Die 
Menge 








| nufe. , 


Auſſchlag⸗ 
waſſer in 
einer Mi⸗ 


Anzahl 
Huͤbe 
in 

einer Mi⸗ 
nute. 

















2) Auf. Vater 
Boge. daſelbſt. 





Abraham 












































Waſſerſaͤulenmaſchine if Seigere 
© 5 t : 2 D e 
erbauet worden, Lange. | * ti Daher Dube * 
Gefalle. 
| 
— tachter. gachter. |f Roll, “ug: 
b) Saͤchſiſche Waſſerſaͤu⸗ “| 
Jenmafchinen, 
1) Auf Drey Weiber Sgr. 20% 3% 64 | 
gu Marienberg, i IP 
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ey 18 kr. Gefalle 





Effekt. u. 260 Kubikfuß 
— gg ong mane? 
er Minute 
oabe. auf HubMaffer wuͤrde aber die 
a A fo 
ei inute Gr. feiger in 
ba a oben —2 
Aausgegoſſen waſſer heben an’ 
werden. Kubitfuß 
— 
10723 15402 
i : 
24% 183 46 
f15% beym) 
—— 734 
67 be, b. 
lz Gainers | f 48 
Uchert. +f 
fr5z ine | 3 
| vollen H u⸗ 
675 io 63 6. 
lSeonare | i 
cp Leger. 4 SE Rper | 






















Hier ift mit sarauf aetecinet 
worden, daf die Waſſer von 


verſchiebdenen Strecken weg⸗ 


gehoben werden. 


Hier iſt aif Waſfelbe —*2* 
worden. 
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52), Anmerkungen uͤber vorſtehende Labelle, 


“L. Qik fetbiger aft alles” noch ſachſiſchem 
Moaße anyegeben, und die Data zu der Berech⸗ 
mung der ungariſchen· Saͤulenmaſchine (ansges 
—— die Maſchine No. 10) find aud Podas 
oben §. 21) angefiiptien Buche genommen. 
Die Rechnungsreſultate von ben Maſchinen ss @ 
wBerditofflibar i int fo fern⸗ richtig ſedn als Podas 
richtig ſind Die Data’ yw der Mas 
fiin? No. 16 habe ich vor gwen Jahren von einem 
guiten Freunde erhalten} der unmirtetbar aus Uns 
garn fam. Die ſachſiſchen Saͤulenmaſchinen 
habe ich ſelbſt mit bem Herrn Geſchwornen Bald. 
auf, ‘einem ſehr geſchickten Praktiker im’ Ma⸗ 
ſchinenweſen, ausgerneffen und beohachtet. 


Was Podas Aageben betrife: - fo * 
man vielleicht keine Urſache finden aw der Rich⸗ 
tigkeit derſelben yu zweifeln. Indeſſon konnte 
man doch ſagen, dak Poda die Hubwaſſer viel⸗ 
leicht nicht beobadhtet, ſondern blos berechnet 

abe, daß alſo die angegebenen Wirkungen det 
ulenmaſchinen nicht ganz Reſultate der Ere 
fahrung waͤren. Man wird zu ſolchen Bemer⸗ 

kungen um ſo — * ſich berechtiget halten, wenn 
mai z. B. S. 75 ließti daß die erſte der Schit⸗ 
. Bbs richs⸗ 
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richsberger Saulenmaſchinen (hier die Nio. 8) 
fuͤnf Sage, zu betreiben hat, wonon pee oherſte 
1p Zoll weit und der unterſte (im Gumpfe).g Zoll 
weit ift; haß ſerner deesDyb,.6 Schuh bettagt, 
und daß hey kinem Dube, penn genugfames 
Waſſer fs den, Strecken gulduft, oben augges: 
goſſen werden, Eymer 30 Seidel , aber. nue > 
¥ Comper 36, Seidel», wenw fein Belin an ee 
Screden suflig ft und das Grubermafer vgn, dene 
unterften, Summpfe nad) und nach gebobenrryicd 
upd nun ays, dee, iaten und I8ten Der, angehaͤng · 
ten, Tahelle ſeht/ daß die angegebenen Hubmen⸗ 
gen juſt diejenigen ſind, die dem Colinder gushul· 
len, welcher im Kolbenrohre zwiſchen Dem nie⸗ 
drigſten und hoͤchſten Kolbenſtande entſteht, wenn 
der Koiben in die Hohe geht. Allein man muß 
dagegen bedenken, daß wenn, -die Saͤtze ganz 
voll heben, (oder, wie man ſich hier ausdrückt, 
ime Seger gieſſen): auch wirklich nicht weniger 
ausgegoſſen werden kann als nut genannte 
Waſſermenge betraͤgt. Wenn auf den EStrel⸗ 
fen genugſames Waſſer zulaͤuſt, daß alle Saͤtze 
ganz voll haben: ſo muß der oberſte Satz juſt 
ſo viel ausgieſſen als der, Jthalt jenes Cylinders 
betraͤgt. Aber ſo viel iſt micht auf die ganze ane 


— ſeigere om | ban: Sumpfe big gum 
tolln 
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Stolla gehoben worden, ſondern von / perſchiede · 
nen Strecken weg; ynd. hey Berechnung des 
Effektes, aus den vorſtehenden Beohachtungen, 
wie ihn die Zahlen in der letzten Spalte darſtel⸗ 
len, iſt mit auf dieſen Umſtand geſehen morden, 
worũber ich hernach noch mehreres ſagen werde. 
Sauft aben auf der Strecke fein Waſſer guj; daß 
diefelben: bios aus: dem · unterſten ESympfe ge⸗ 
hoben werden: fo muß, wenn... unterweges 
nichts verlohren gehet, fo viel auggegaſſen were 
den, als der unterſte Satz hebt. Hebt nun die⸗ 
ſer ganz voll: fo wird unter. ſolchen Bedingun⸗ 
gen, oben for viel: qusgegoſſen, als der. ws 
des Cylinders betraͤgt/ der in: dem RK 
zwiſchen· den hoͤchſten und niedrigften Se 
ftande enthalten iſt, folglich eines def 
fen Hohe = dem Hube und. deffen Geund aͤche⸗ 
Durchmeſſer — der. Weite des Sages. ift. +,, Gos 
nad) koͤnnte man Pons Angaben, pong tide 
tig annehmen. Allein, dies. angunebmen, wird 
man vielleicht doch noch Bedenken hahen, da 
Poda fuͤr eine und dieſelbe Mafchine die wahl 
Huͤbe in der Minute gleich groß angiebt, die 
Saͤtze mogen alle 2 heben, oder die Glu⸗ 
benwaſſer moͤgen bios aus dem, unterſten Sum ·⸗ 
pfe wegheboben werden. ita im fegtern Fulle 
Hoa A ephgtties prctes <= gnfryg GP? 










388 — 


(wo die zubewegonde aft geringer iſt) wird ble 
Maſchine, bey derſelben Kraft, geſchwinder ges 
hen als im erſtern, wenn in beyden Bien bie : 
Hindernißlaſt wenightens gleich iſt. Vielleicht 
find die angegebene Anzahl Huͤbe bas Mittel aus 
denen in beyden Fallen: beobachteten. Wenn 
bas ift, woluber ſich Poda°frenlich nicht erkla 
ret hats’ fo finde ich unter Den Ubrigen det bigs 
hee angefdprten Bedingungen, fein Bedenken, 
: Povas Angaben fuͤr richtig — wenig⸗ 
ſtens wird man bey dieſer Annahme keinen fous 
berlich groͤßen Fehler fuͤr die Ausuͤbung begehen 
ia Die Cinwendungen, die man in Hinſicht bey 
angegebenen Aufſchlagwaſſer machen Fbmnte, ober 
—— laſſen ſich * me Met tay 
Bin Habweſſern heben 
I: ‘Die von Poda atbogein mange habe 
id) auf. fachfifche reducirt/ mit Hilfe der S 79 
des Pobaiſchen Buches ſiehenden Vagleicheieh⸗ 
Ten. Hiernach ergab ſich 
4 Sdhentniger lachter = 7,16558 Seipgiger Gu. 
o⸗⸗ꝛꝛʒꝛ SichfLader, 
y PLL Gus LS 19303 feipgiger Gub, 
a a Rb fu. '4,70191 Spy. RubitfuB, 
4a Seta = Sataeathy: ROB. = * 


1 Eye = = 2,2273 Seipsiger Rubitfug. 
II. Die 














oT: Die BarkGisdongei bie fff, ruͤhrt 
‘phe von den verſchiedenen Anordraingen dee 
Saͤmenmaſchinen Gers theits von ber Steuerung; 
theild Hon dev verſchiedenen Art dev Waſſerhe— 
Gung und: det deshalb ſowohl als auch in Nice 
ſicht Des Sofates zutreffen geweſenen Bewegungs. 
*— der AIK u. w. WHS) Gy 





We Die Zaplen * den Spalte faffen 
bie Effefte ſaͤmtlicher Gaulenmafchinen leiche 
iiberfefen, Es find die nach §.46 aus.den dors 

Aden Zahlen berechneten Hubwaffer, welde 
aͤhnlich eingerichtete Wafferfaitenmafchinen, auf 
40 Sader ſeigere Hope in Zeit einer Minute bey 
18 Lachter Gefaͤlle und. 200 Kubikfuß in. diefer 
Zeit gufliefende Auſſchlagewaſſer fordern fénnen. 
Go wird man. 3. B, gleich in dee eeften Zeile 
lefen: Die Saͤulenmaſchine beym Leopoldiſchachte 
auf Piebererbſtolln, hat 45 Lachter Gefalle und 
ot fo lange (ober. dod) niche viel langere) Cine 

fallexdgren, deren SBeite = 74 Zoll if, Aernee 
einen 13 Bul weiten Leeibenlinder | und 7 Fuß 
Hub; auf ihe ſlieſſen in der Minute 65% x Fubit j 
fuß Aufſchlagewaſſer; macht in dieſer * tz 
‘Hubs? utd hedt unter ſolchen Umſianden tibet. 
| Woh — ee 
gere 
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ſeigere Hoͤhe. Haͤtte dieſe Maſchine nur 1g Lach⸗ 
ter Gefaͤlle, und brauchte ſie dabey in jeder Mi⸗ 
nute 200 Kubikfuß Aufſchlagewaſſer: fo. wuͤrde 
fie, “bey gleicher Hinderniflaft und unter den 
§..94 -angegebenen Bedingungen — in ge⸗ 
nannter Zeit 494 Rubiffug Grubenwaffer. auf 
40 Sachter feigere Hoͤhe bringen. 

Bey diefen in der letzten Spalte ſtehenden 
Waſſermengen, Hat man, (wie (chon oben bes 
merkt), wo die Sage-ungleid weit waren, und 
die Waffer von verfthiedenen Strecken wegge⸗ 
Hoben worden, mit auf dieſen Umſtand * 
ſicht genommen. 

Dieß konnte um ſo leichter settee ba 
‘man unter der Vorausſetzung, daß die Sage gang 
voll heben, ‘nur berechnen durfte, wie viel der 
obere mehr ausgoffe, als der zunaͤchſt batunter 
fiehende engere Sag. 

Iſt mun des letztern Gages Ritbence. 
Durchmeſſer = dz de8 erſtern 1,’ und’ ha- 
ben beyde gleich grofen Hub; fo ie befannt 
lic) dev weitere * 

* th Dd" 1 
Waſſer mehr. Wird dieſes Waſſer auf die 
** = a gefuͤhrt, und der untere hebt ſeines 
auf 
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otis te A (10h > fo iff es eben 


a} 
fo.gut, als. wenn Der veiter ‘Sigal dté Ne 
Ay Ro Saat eds OTE Gn si) 


‘tt TLR EThAD Aad? dig: “4 “dp 
mehr Wafer huͤbe. Hiernach ift die in der vor. 
letzten Spalte angegebene ermenge naͤher 
und ‘bem reinen 9 ssid. beftimmit wore 
‘ben, ~ bie Saige * — agcy 
ae en. “TyperT a 7 oneal wbin eG 
| ye Die Geppen uniter wae Bid i * Safer ’ 
pete Be i iulenmafdhir nen, fib" jin 
fentl seh | nat * einge a 3 mit 

fi | Gerwidhtatat : ly pon ble a i 
foo vermehrt "wird. ( aye eberdieg 
fieht- an, bap. die Eifatlerd ren ‘gegen ten 
6 febr en enge find, 9 mede' noch bey 
der Mo, 2. 8 milffen bie. eh ee, in dem 
Grundoe werke einen se vetfe sie “und 
engen — in, ‘und’ ra : te enge 
ry) stra in ben —— preffe i Dieß 
aes ſchwaͤcht beri Effekt anfebntich, — — Skeu⸗ 
tay gift. aber dep biefert Maſchinen 6 als bey | 
, den, * neun ungatifchen 5 ja’ — fe — 
aaa SNF Qe (Fo! 10 je "3 
siiiaii Doe brziehen, 
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‘vorgie, wo fie fo if, tole man in Hertn Nath 
Sarigadorfé Verſuche einer neuen Theorie Hod rane 
liſcher und pyrometriſcher Grundlehren Tab: I 
abgebildet findet, auc) “Fab. XXI, XXII feis 


nes srefichen SeGrbegeiffes ber Hydeaulife 


om), Borftehende Label (49) geigts wo⸗ 
fevoe, Pohas. Angaben richtig find (§. 50), ſchon 
einigermaafen, was fiir reinen Effekt man von 
Wafferfdulenmafdinen gu erwarten habe. ‘Man 
ſieht, daß d ſer nicht geringe ausfaͤllt, ja bey 
_ tions ie ſehnlich D6 und in wie ferne 
aber bie Ga —3 ame leiftet, ale obers 
~ fede Ruvfkgegense , Mide ſich eegeben, 
toenn man vorſtehende teine Effekte mit denen 
gut gebauett Kunſtgezeuge vergliche, In der 
FSolge fallen, et ſolche reine Gfjetee mitge eile 
“gerden, . Sudeffen' werde man zu braughon 
und fi cherern Reſultaten —3 wenn Hort gut 
ebauete doppeltſtieflichte Saͤulenmaſchinen 
ae tte, und pda | Effekt atic bem ii 
daueter oberſchlaͤchtiget Rurifigeserge verglidye: 
tim, jedod) vorldufig etwas diefer Art’ Hier 
Benguibringen, wird es erlaubt fenn gu bemerken, 
daß id). hie bem. Heren Geſchwornen Baldauf 
durch mehrimaliges Meſſen und Beobochcen au 


einem 
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einem Paare gut gebaueter oberſchlaͤchtiger * 
gezeuge gefunden habe: 

Mit 300 Kubikfuß Aufſchlagewaſſer in ver 
Minute’ und einem roelligen oberſchlaͤch⸗ 
tigen Waſſerrade von 108 Schaufeln, kann 
auf eine ſeigere Hoͤhe von 40 Sachter, 185 

Rubikfuß Grubenwaſſer in einer Minute 
gehoben woebert5 und ʒ ieB war be fe gre 

eit, 

Der 44 jedes Rode⸗ iſt :12 Sot hoch; 
im lichten ſind die. Reifen 24 Zoll auseinander, 
oder fo breit iſt das Rad geſchaufelt. Das 
Waſſer faͤllt in der fuͤnften Schaufel ein. Das 
Schachtgeſtaͤnge iſt unmittelbar an die beyden 
Krummzapfen angeſchloſſen, jeder iſt 18 Zoll 
hod), und. 10 Zoll im Halſe dick. Die Kunſt⸗ 
ſaͤtze ſind niedrig und liegen nad) 44 Graden Thon⸗ 
lege, wobey ſie, nach dieſer Lage gemeſſen, 36 
leipziger Fuß Laͤnge, alſo 25 Fuß ſeigere Hoͤhe 
haben. An beyden Gezeugen hiengen die Sage 
doppelt an. An dem einen waren 15 Sage, als: 
dren xsgollige; mewn r4j0llige und, drey iozol⸗ 
_ lige, angehaͤngt; an dem andern aber 16 Sage, 
naͤmlich: ‘drety izzollige neun r4jollige und 
vier 1ozollige. Der Hub in den Sagen ift dem 
Mittel nach, nahe an 35 Zoll. In einer Minute 
BDergm. Journ. 1793 St, 11, ‘ € c goß 
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goß jeder Satz fuͤnfmal aus. Die Weite der 
Saugroͤhren war 5 Zoll bey den 15- und n qzolligen 
Säaͤtzen und 37 Zoll bey den. iozollige » Die 
Saugroͤhre jedes Sages Fann. bis gum, —* 
33 Fuß lang genommen werden. 


5) Aus — Efahrung * dof, 
_ unter ¢ gieichen Umſtaͤnden, mit 

vorbenanntem aoelligen ‘Rade und mit 

200 Kubiffub Aufſchlagewaſſer in der 

Minute, auf 4o dachter ſeigere Hope, 

324 RKubiffus Hubwaſſer⸗ in nur genann⸗ 

tte Bete gebracht werden fonnens «>> 


Selglich 
37 Kubikfuß 

“bis drey ſolche Rader," als welche in einem 
Sy igi: von 18 Lachtet ſ ie haͤngen lai 


aay Demach leiſtete bon ben in deri Sa. 
fel §. 49 unter lit. a veh Woffefautene 
maſchine pone : 


Mo x | 1,337 d, i, Ther 1} mal fo viel reinen 
— Siete alg biefe ‘Raber; 
—— 244 243 ⸗ a Ae ee Pr} * F 


⸗ 2,984, “2 — 
dAid ·nn 7 


—* aah) i} ‘ 
Sas * » ft) 4 * N 
any “ ME tof feu wane meee 




















Mo 43,081 d. i. uͤber gmal fo viel reinen 
; Effekt als dieſe Didder, 
9,55 | 5,08 2 ete fe ey 
4 £ 6 | 1,284 ⸗⸗ 12%, eee i 
"pas 1,527 es 1. e .fyec re 
6 9B | L35tuaoe Ie =e 8 *) 
2 9 2,061 = «2 cs # 4 J 
0 2433 ⸗23 ⸗ 6 


* $4) Dieſe letztere ungariſche Slaenma⸗ 
fehine ift, foviel id weiß, die neuefte, bie man 
gebauet ‘hat- Sie ift, . wie gefagt, auf — 
Art eingeridtet, wie die, wovon in den §. 50, V 

gu Exide angefihreen Buͤchern des Herrn Rath 
Langsdorf eine Zeichnung fic befindet,, wie. icy 
aus den mir von oberwaͤhntem guten Freunde, 
der vor zwey Jahren unmittelbar aus Ungarn 
- fam’! mitgetheilten Zeichnungen, fiir. ‘bie id 
ihm hiermit oͤffentlich dane, urtheilen muß; 
nur find die Dimenſionen etwas verſchieden: 
aber die von Heren Langsdorf Sefehriebene ift aud) 
ben dem Seopoldi Schachte erbauet, die hier mit 
aufgefiigrte, bey dem Magdalena Schachte. 


Diele Maſchine ſcheint mir zu denjenigen 
eer gu gebécen, die man in Praxi als 
Coa. gut 


i *) Diciethuate ned vas Dercheran EC ffett leiſten. 











gut gebauet, wohl annehmen fant (4.17). 
Maren {wie ic) jeGe noch keine Urſache gu zwei⸗ 
fein habe) die mir angegebenen und Hiet mit⸗ 
getheilten Data richtig: fo atte man a pofte- 
riori dargethan, daß 
eine gut geboua einſtiefliche Waſſerſaãu⸗ 
lenmaſchine 25 ſo viel reinen Effekt lei⸗ 
ſten fonnte, * ſaͤmiliche in demſelben 
Gefalle uͤber einander haͤngende oberſchlaͤch⸗ 
dige Kunſtraͤder hervorbringen, an deren 
Ltummzapfen das Schachtgeſtaͤnge un⸗ 
mittelbar angeſchloſſen iſt. 


55) Wer indeffen auch ben biher aufge⸗ 
ea Bait nicht frauen follte, der wird dod) 
‘WOH! gugeben miffen, daß 

durch die Wafferfaulenmafchine, wenige 
J— das ganze Gefaͤlle kann genutzt, die 
‘oft{plittrigen Radſtuben und die anſehn⸗ 


fiche Friktion der Kunſtraͤder auf den 
Zapfenlagern vermieden werden, 


Denn die Friktion in dem Treibeylinder iſt 
ziemlich gering. Herr Maillard in ſeiner 
‘Theorie der Féitermafthinen (woven im Maga: 
‘gin der Bergbaukunde fich eine Ueberſetzung be⸗ 
* ete die —— des —— an der in⸗ 
satanic Mere 
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nern Flaͤche eines glattpolirten Dampfcylinders 
von 44 Soll Durchmeſſer — Go ib. Miche viel 
hoͤher darf man die Friftion in einem. glattpolire 
ten Treibeylinder annehmen. Der gehoͤrig gee 
liederte Freibfotben geht, in Verbindung mit 
feiner-Stofiftange, wenn diefe von dem uͤbrigen 
gangdaren Gezeuge abgeſchloſſen ift, vow felbft 
im Treibenlinder nieder, welches nicht geſchehen 
wuͤrde, wenn die Friktion groß waͤre. 


Nun denke man ſich ein Gefalle pon 18 Lach⸗ 
tern, und darin ¢ine gut gebauete Saͤulenma · 
fchine, und in ein anderes eben fo großes Ges 
fille. drey 20ellige Runftrdder. Durch die 
Saͤulenmaſchine Fann das. ganze Geſaͤlle genuge 
werden, nicht aber durch die Mader, da gehen 
zwiſchen Dem erſten und zweyten und dritten 

wenigſtens 4 bis 5 Fuß fiir den roͤthigen Abzugs⸗⸗ 
raum ab, uͤberdieß wirkt bey den Raͤdern dag 
Waſſer nach der Hoͤhe des waſſerhaltigen Bo⸗ 
gens und dieſer iſt eben ſo groß als der Durch⸗ 
meſſer ves Rades.. Ich getraue mir ihn nach 
§. 12, V gwar uͤber 2 diefes Durchmeſſers nicht 


anzunehmen, wil ifn aber doc —F% deffelben 


ſetzen, alfo fir jedes Nad = 34 Fuß. Sonach 
gienge doch noch 18 Fuß Gefalle verlohren: mits 
hin mit jenen 4 Fuß in allem 22 Fuß oder 11 El⸗ 


Ges len, 
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len. Das it doch anſehnlich! Selbſt noch an 
ſehnlich genug, wenn ich auch die Hoͤhe des waſ⸗ 
ſerhaltigen Bogens bey jedem Rade 25 Ourd- 

meſſer = 18 Elfen ſetze, da gehen immer zuſam⸗ 
men 8 Ellen verlohren, Bey der ‘Wafferfaus 
lenmaſchine fließt niche mehr Aufſchlagwaſſer ju, 
und wirkt dod) alg Kraft eine 16 bis 22 Fuß 
hoͤhere Wafferfaule, — Ferner ift die abfotute 
Friktion eines 2oelligen Rades anſehnlich. Je 
hoͤher die Rader aber einander fFommen, je mehe 
leeres Geſtaͤnge muß man haben, wodurd) Frik⸗ 
tion uͤnd das Moment der Traͤgheit niche wenig 
vermehrt wird, wenn man aud) mit Gegenges 
wichten zu Hilfe fommt. Man rechnet wohl 
nicht zu viel, wenn man den Druck auf die Za⸗ 
pfenlager 160 Centner feGt, folglich die abfolute 
Friftion bey jedem Mare niche geringer als < 
Centner = go Centner, alfo bey den drey Ras 
Dern ct geringer als: 


{ 120 Gentner, 


Dieſen 120 Centnern abſoluter Friktion, weni · 
ger der der beyden Treibenlinder (die wie ſchon 
Gefagt, nicht betraͤchtlich iſt) entgeht man durd) 
die Waſſerſaͤulenmaſchine, wenn ſelbige gut ge⸗ 
bauet iſt. Es darf aber hier das zu Betreibung 
der Kunſtſatze — gangbare Zeug nicht zu⸗ 
ſammen⸗ 
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ſammengeſetzter und maffiver als bey den Kunſt⸗ 
raͤdern ſeyn, daher die hiervon abhaͤngende abfos 
lute Friktion fire. bende Maſchinen gleich genome 
men werden kann. Die Steuerung (que eins 
geriditer)- nimmt auch dufferft wenig Kraft weg. 
Die Sreuctung der Saͤulenmaſchine auf Drey 
Weiber und Vater Abraham Fundgeube gu 
Marienberg, konnte * mit der Hand re⸗ 
giert werden. 

Ich ſollte alſo doch, meinen, das, bisherige 
auformengenemmen ftellte die gut gebanete 
Wafferfaulenmafchine als cine Maſchine 
Day, durch die fid), bey Betreibung der 
Kunſtſaͤtze eine nicht geringe Menge Auf⸗ 
ſchlagewaſſer erſparen und dabey immer... 
det beabſichtigte reine Effekt, nicht weniger 
hinlaͤnglich als durch oberſchlaͤchtige Kunſt⸗ 
raͤder, erxeichen lieſſe. Wenigſtens, daͤchte 
ich, gaͤbe das bisherige Gruͤnde genug an die 
Hand, bey vorkommender Gelegenheit eine Waſ⸗ 
ſerſaͤulenmaſchine gut zu erbauen, und ihren groͤſ⸗ 
ſern reinen Effekt den ſie leiſten kann, mit den von 
gut erbaueten oberſchlaͤchtigen Kunſtgezeugen zu 
— 

12* Veſchluß fala, ) 


‘ot 
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Bemerkungen uͤber die safe 
ten Stein: und uͤber die Gebirgsarten; 
pom Kommandeur Deodat de Dolo⸗ 

mieu.*) 

(Fortſetzung.) 
Die Zuſammenſetzungen der zweyten Ordnung 
werde ich blos in Beziehung auf die Zahl der 
zur Bildung eines jeden Steins erforderlichen 





Elementarerden betrachten, die fremdartigen oder 


uͤberfluͤſſigen Stoffe, meiner Methode zufolge, 
ganz bey Seite fegen, und alle die beſondern Mos 
dificationen, Die jede diefer Erden bey ihrer Vera 
einigiing mic den andern erfaͤhrt, ober den €ins 
fluf, tw tden der Quftand, in welchem fie’ fid) 
in der Miſchung befinden, auf letztere haben 
kann, flr die Unterſcheidung der Gattungen, aufs 
foaren. Diefem nach werde id) die dreytheiligen 
Miſchungen, bey welthen der Quary einer: der 
wefentlidhen Beftandeheile it, auf drey Geſchloch⸗ 
ter zuruͤckbringen; naͤmlich, 1) Quatz⸗ Thon ⸗ 
und Kalkerde; 2) Quarz⸗ Thon» und Talkerde; 
3) Quarj- Talk. und Kalferde. (Ich kenne 
feine Sujammenfegung diefer Ordonung, bey 
welder 


- *) Tournal de physique, 1792» Dian, p. 372. 
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welcher das Eiſen einen der drei wnfentlichen ‘Be 
ſtandtheile ausmachte.) 

Die erſte Gattung der WN Aa : 
dieſer Ordnung, bey melchew. fic aie Kalkerde 
mit dem Quarze und Thone verbindet, ift die 
wichtigſte Der ganzen Lithologie, ſowohl in Ries» 
ſicht des Werthes mehrerer ihrer Produkte, al.) 
in Anſehung der Verſchiedenheiten, welche die 
Abweſenheit oder. die Oegenwart gewiſſer Fluͤſſig · 
keiten bey ihnen veranlaßt; und) hier kann ich 
vorʒuͤglich meinen Grundſatz dber- die Analyſe der 
Steinarten anwenden, und behaupten, daß es 
weit nothwendiger iſt, die chemiſchen Be⸗ 
ziehungen zu kennen, in welchen die Be⸗ 
ſtandtheile unter. einander ſtehen; Dab es 
wichtiger iſt, die Art von Verbindung zu un⸗ 
terſcheiden und zu ſpecificiren, die ſie durch 

Dig, Dazwiſchenkunft einiger Fluͤſſigkeiten 
Oder Durch ihre Entziehung, zuſammen ein⸗ 
gegangen haben, als die Anzahl und das 
genaue Verhaͤltniß Der. feften. Stoffe, welche 
Die Aualyſe darin entdecket, zu wiſſen⸗ denn 
der beſondere Zuſtand der chemiſchen Ver⸗ 
bindung beſtimmt die Natur des. Produk⸗ 
tes weit mehr, als die in. ſelbige eingehen⸗ 


den Stoffe. So gehoͤren zu den Biifammens we 


fegungen dieſes Geſchteces bie dichceſten Und 
“Ces leichte⸗ 















Sie 
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leichteſten, bie haͤrteſten und die weichſten Stein⸗ 


arten; ſolche, welche von Saͤuren gar’ nicht, 
und andere, welche ſehr leicht davon angegriffen 
werden; ſehr ſchwer und ſeht leicht verwitter⸗ 
bare; Steinarten, die das ſtaͤtkſte Feuer kaum 
erweicht, und ſolche, deren Schmelzung aͤuſerſt 
leicht iſt; mit einem Worte / die in allen aͤuſſern 
Keanzeichen umaͤhnlichſten Steinarten zeigen bey 
ber Analyſe die naͤmlichen Erden ale Beſtand⸗ 
theile; welches beweiſet, daß die Chemie fir die 
Lithologie fo: lange eine ſehr ſchwache Hilfe feyn 
wird, als fie ſich darauf einſchraͤnkt, die feften 
Beſtandtheile auszuziehen und gu wiegen, und 
daruͤber die wichtigſten Umſtaͤnde der chemiſchen 
Verbindung / die auf alle Reſultate den meiſten 
Einfluß haben, und welche machen, daß dieſe 
Steinart von einer andern verſchieden iſt, ob⸗ 
gleich ihre Grundſtoffe ziemlich gleich zu ſeyn 
ſcheinen, uͤberſieht.) Pi SO Tee 
#) Diejenigen Raturforſcher, welche mit den Operatios 
| nen der Chemie und: ihren Refurtaten niche tebe ver⸗ 
traut find, werden beym keſen ded folgenden Theils 
dieſes Aufſatzeg vielleicht glauben, daß id die Wichtig⸗ 
Feit dee elaſtiſchen Fluͤſſigkeiten beh den Produkten bes 
Mineralrelchs Abertreibe; fie koͤrnten fic einbilden, 
dat ich Umſtanden, die ihnen geringfügig ſcheinen, zu 
Exoßen Einſus Seplese, menn id fie micht bathe zu 
. - Webentén, Dab die in ihren duffern Rennielen undhns 
ee oe lichſten 




















Die merkwuͤrdigſten · Drobistte dieſer Are’ 
bet! Zuſemmen ſetzung PAY die Edelſteine. ° Miche! 
des willkuͤhrlichen Werthes wegen, den fie ihter 
Seltenheit Ju verdanken ‘haber und der ihten 
"NG eae Preis 


lichſten Koͤrper die beſondern Eigenſchaften, De fle fo 
weit von einander entfernen, oft den naͤmlichen Urſa⸗ 
chen verdanken / die th bender Bildung der Steine als 
wirkend andenommen habe.” Dev Gdmefelties, wel⸗ 
cher Whe Gold glanzt, in von dem Salze/ wolches die 
Farbe und die Durchſichtigkeit des Schmaragdes beſitzt, 
blos durch einem Stoft unterſchieden, der! ſich unſern 
BUG etzieht, uid der mach der einen chemiſchen 
Hypotheſe unaufhattbarte;'und unter dem Namen 
. Hhlogifion. ous den Ge by AD welche wir. ifn eins 
. Fates coke yon is nod der antern Hobotheſe 
aber eine impaidable Stbifiatsit it, die man, ei ogigene 
 CSdureiof) nennt... Dex Sebweelfics, werilect (einen 
metaliſchen Glarg, verlatt [eine vom Waͤrfel herriths 
tcnden Geftalten, um andere Gormen ansunchmen, die 
von dem Rhombus abgammen, verdndert jeine tins 
burchfichtigtett in Ducchficdtisteit, feine. Geſchmadlo⸗ 
fiatcit in ſehr farken Geſchmack rc. und dieß nob Stahls 
Theorie durch die blobe Vertreibung des Phfogittons, 
~ “und. noch dem Solleme der Gase, durd die broke Rees 
foblucung des Oxiaens. und die Biteiotidure, ſelbſt 
verbalt ſich, je nachdem fle meht oder weniger mit 
Phloatton oder Oxigene yetbunden iſt, ſehr verſchie⸗ 
den bey ihren Verbindungen mit andern Gtoffens 
fie hat nicht mebe die ndmiiden Wahlverwandſchaften, 
und nicht dic ndinliden Sattigungspunkte. Die eigent · 
lice Bitrioifiuee hangt fort an ollen ihren Salen, 
and dberidat fie keluet audern Sauce, de Aactige 
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i ten ‘pemeiofien oteaicapebees anfaprer. 
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Preis fo geſteigert hat, daß man in einem Um⸗ 
fange von 2 Zollen im Durchmeſſer das Vermoͤgen 
pon zehn veidven Familien zuſammenfaſſen Fann; 
nice des _— wegen, welches fie unter 


bie 


i Schweiſaure lat ſich Ddiefetben fa pon allen entreiffen. 


Stahls Schwefelſalz, oder die unvodfommene (hwefels 
faure Potaſche kommt dem vitrioliſirten Weinksine 


oder der vollkommenen ſchwefelſauren Potaſche weder 
in Anſehung der Geſtalt, noch dee Abrigen Eigenſchaf⸗ 


ten gleich/ ob fie gleich aus dem namlichen Alkali und 
der namlichen Saure zuſammengeſetzt ſind. Die Koch⸗ 


, falgiduce. zeist in ihren petſchiedenen — 
doch ungleidhere. Wirkungen. 


Der Zuſtand der Baſen, (wenn ſie atte wahrend 


der Verbladung ſeibt durch Uustecibung der thnen 
eigenthamilchen Ziaſioteiten gewaltſamer Weiſe vers 
einfacht worden) bat gielchen Einſiuß auf die Zuſam⸗ 
menſehungen. Die Alkallen gehen mehr oder weniger 
enge Berbindungen mit dem Schwefel eit, ie nochdem 
* fie kauſtiſch oder tuftvol find. Mit kaufiſchen Aikalien 


Bereitete Schwefelledern find brauner, flintendec, pers 


* manenter, und das Gay, welches die Gduren daraus 


entbinden, entzundilchet. Die Uitalien, weiche einen 


Eheil ihrer mephitiſchen Luft in der Miſchung mit dem 
Schwefet behalten, verbinden ſich weniger fet mit 
thats · der Gerd der Schwefelleder if ſchwacher, ihre 


Qufammenieging weniger dauerhaft; dag Gai, wets 
hes fie Geom Zutritte ber Sduren giebt, dt nur dann 
entzundlich, wenn ibe dag Kalkwaſſer den Antheil mes 


; poitifther faft entgogen hat, mit dem fic gemengt if xe. 


Jo fhante eine probe Menge ahnlicher Bevipiele gus 














die erften Gegenſtaͤnde bes fupus tedhnet, ‘pete 
dienen fie bie Aufmerkſamkeit des Ratut forſchers 
ganz votzůglich auf ſich Gu ziehen, ſondern durch 
ihte gang beſondern Eigenſchaften/ namlich ihre 
Harte, ihren Glanz, te Dichipere, ‘und ihren 
Widerftand gegen die Wirkung ver Sduren, dees 
Feuers und ber Vervoliterutig. Wenn man indes 
die Stoffe betrachtet/ aus denen fie zuſammen⸗ 
geſeht find, fo erſtaunt man, darin blos die 
naͤmlichen Erden gu erblicken, die man im Mire 
get; und in den gemeinften Erb: und Sreinarten 
findet; denn die Analyfen von “Bergmann, 
Achard und Wiegleb beweiſen, daß bie Eve. 
ſteine keine beſondere Erde enthalten, wie man 
wegen der Schwierigkeit, ihre nddjften Beſtand⸗ 
theile gu trennen, geglaubt hatte. Man muß affo 
die Urſache der ſie aus zeichnenden Eigenſchaften 
in dem Zuſtande der chemiſchen Verbindung der 
Erden ſuchen, aus denen fie beſtehen/ und dieſe 
Verbindung muß gang beſondere Umſtaͤnde haben, 

weil die Edelſteine fo felten find, ungeaͤchtet ſich 
‘bie Materialien dazu uͤberall zu finden ſcheinen. 


Rave id) bey andern Buteteimenteplin 
—* naͤmlichen Gattung die Verſchiedenhel⸗ 


‘ten unterſucht hatte, welche die Abweſenheit over 


—“ dee Wafers oder der mephitlſchen 
sult, 















fale bie mit ber. dabey befindlidhen. Kalkerde ger: 
bunden find pbervicten koͤnnen, fo ergab es fich, 
daß dieſe Umſtaͤnde (fo viel Einfluß ſie quch ſonſt 
haben) den Produkten keines derjenigen Kenn⸗ 
zeichen ertheilten -soelshe den Edelſteinen ange- 
hoͤren; ich, mußte alfa. die Urfache dieſer beſon⸗ 
bern — —— in, dim Zuſtande der uͤbrigen 
nachften, 2 Beſtandtheile jae, und diefes vere 

anlaßte mid), jeden der beyden andern Beſtand⸗ 
tele aufmerEfam gu, unterſuchen. Bey ge⸗ 
nauerer Beobachung des Quarzes ſchien es mir, 
als wenn wir nur noch ſehr unvollkommene Kennt⸗ 
niſſe ven dieſem Stoffe haͤtten, und ich glaubte 
in einer. ‘ber ‘ifm eigenthimlichen Modififationen 
die Urſache der een der —— * 
—8 


Iſt die petty in bem —— 
wee fie uns die Natur gameiniglich batſtelle 
eine einfache Elementarerde? 


Ich habe ſchon mebreremate —* 
fel uͤben diefe Frage geaͤuſert, ob es gleich noch 
nicht ndthig gewelen ift, tiefer in diefelbe einzu⸗ 
gehen; denn als id) vom Quarze handelte, be: 





trachtete id) ihn blos fo, wie er ſich in dent | 


Bergkriſtalle, und in dem groͤßten Theile ſeiner 
— Dative findet; und behielt 
; mir” 
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mir jene Unterſuchung fir ven: Zeitpunke dor, wo 
ich von den Edelſteinen handeln wuͤrde, weil fie 
mir mit der Bildung vor dieſem unmittelbater 
in Vabinbdung gu’ (tegen (chien): Des Pye 
phopeſciren des Quurzes und: der! beſondere Gee 
xuch, weſche ſich beim Reiben seigew; findigen 
die Gegenwart eines entzuͤndbaren ·Stoffes ac; 
fein, Dekrepitiren, wenn maw ihn erhitzt *)/ fein 
betraͤchtliches Aufblaͤhen/ wenn man ihn fuͤr ſich, 
vermittelſt der Generlufe, -febmeljt}vund: vas 
blaſenvolle Glos, welches er Dann giebt bewele 
ſen das Dafern einer elaſtiſchen Fiipigteit i); 
aber die merkwuͤrdigſte Erſcheinung Aft feire bt. 
wanes ern und’ uel) toe 
WS. needa oman 
* Dee Quary nett fe hte je bebe vba 
 phorefciet. 3 
#*) Mit Feueriuft feomezen vie 244 Steine, 
nichod. ain allerſchwerſten unter allen Bi nen, id 
einem merklichen Schdumen oder Bilaſenw rfen, m 
reuthells au halbdur chſichtigen blafenvdien Kagem! 


GS: Ehrmanns Verſuch einer — mit —* 
hulfe ber Feuerluft. G-Aleioy oor ae 

Ale Quarz dem Strohme von debengjut, die ans 
y Salpeter etbaiten worden mor , auegelcét wurde, {p 
pificha ‘ce nad Verlauf von atiderthat’ Micuren an 
pa thdumen, “ - Pavotfier) Memoites de; I? Académid 
des Sciences, J. 1783, Vor thnen hatte. Delames 
therle ebenfalls Quary veemittelt der Lebensluft ges 
> Pmolien, und fein Aufſchaumen bemertt. Tourn.t 
de Phyfigues. Mugu 1785.) uy 

















man ihn mit einem bet feuerbeſtaͤndigen Alfa: 
lien ſchmelzt, mit welchen Stoffen er eine ſehr 
große Verwandſchaft Hat; und tt denen er ſich 
vollſtaͤndig aufloͤſt; und dieſes wichtige Renngeie 
then gehoͤrt Ihm ausſchtießlich vot ben uͤbrigen 
Elementarerden zu. Dieſes Aufbrauſen wird 
won deni mehreſten Chemifern der Luftſaͤure des 
Aitalis zugeſchrieben; aber es ereignet ſich eben⸗ 
falls; obgleich weniger lebhaft wenn ſich der 
Quarz auf dem trocknen Wege mic den kauſti⸗ 
ſchen Alkalien vereinigt; auſſerdem find die Ei⸗ 
ſchaften der Quarzerde dann, wenn fie durch 
den Niederſchlag, welchen die Saͤuren in der 
Kieſelfeuchtigkeit bewirken, aus ihrer Verbin⸗ 
dung mit den Alkalien heraustritt, nicht mehr 
die dee natuͤrlichen Quarzerde, und die Verfchies 
denheit dieſer beyden Zuſtaͤnde iſt ſo groß, ſie iſt 
guten Chemikern ſo aufgefallen, daß ſie bewogen 
worden ſind an die Umwandlung des Quarzes in 
eine abſorbirende Erde oder in Thon gu. glau- 
hen:*) zuverlaͤßig haben fie fich in. dieſer Ans 
nahme geirrt, aber fie haben die Thatſathen, 
Die fie dazu verleiceten, richtig bedbachtet, 
Denn bie ndmlide Quarzerde, die vor. dieſer 
Hpevation -den ſtaͤrkſten Saͤuren vollfommen 
mene? weicht nachher der hace 
| 
_ fel ft 
*) Die ‘Herren Geoffeot, Mott, Beaume x, 
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felbft der ſchwaͤchſten, wie id) es bald beweifen 
werde. 

Verſchiedene beruͤhmte Gelehree haben gu 
erfahren geſucht, was die Deftillation des Quare 
ges liefert. Einige, die ifn allein im Feuer 
behandelten, wollen ein empyreumatifches Del 
daraus erhalten haben *); andere eine faure 
Fluͤſſigkeit von einem ſchweflichen Geruche **), 
Glauber und Stahl, die ihn mit Porafche behan⸗ 
delten, erhielten bey einer mit Aufblaͤhen beglei⸗ 
teten Deftillicung, eine faure Fluͤßigkeit mit 
einem der Salsfaure aͤhnlichen Geruches aber 
der eine vermuthet, daß fie von bem Alkali hers 
ruͤhrt, der andere fchreibt fie dem Quarge felbft 
gu, Bergmann fagt, wenn man die Dampfe 
fammle, welche bey dem Aufbraufen, das die 
Vereinignng des Quarzes mit den AlFalien vers 
urſacht, entſtehen, ſo finde man nichts als 
Phlegma und suftfaure***), So viel Zutrauen 
id) aud) in das Verfahren diefer Chemifer fegre, 
fo vermuthete id) bod) fchon feit langer Zeit, dof 

im Quarze eine elaftifche Fluͤſſigkeit befindlid 
ſehy, die fie nicht aufgefangen Hatten, und dof 
dieſe 
*) Neumann. Praelection. chem» ; 
**) Ludwig. Ephemer, Nat. Cur; Ann, 6 et 7, _ 
w+) Bergmann. de terra quartzosa 


Bergm. Journ, 1793 St. 11, D o- 






















man ihn mit einem: bet feuerbeſtaͤndigen Alfa: 
lien ſchmelzt, mit welchen Stoffen er eine febr 
große Verwandſchaft Hat; und in denen er ſich 
vollſtaͤndig aufloͤſt; und dieſes wichtige Renngeie 
chen gehoͤrt hm ausſchließlich vot den uͤbrigen 
Elementarerden zu. Dieſes Aufbrauſen wird 
von den mehreſten Chemifern: der Luftſaͤure des 
Mifalis zugeſchrieben; aber es ereignet ſich eben 
falls; obgleich weniger lebhaft, wenn ſich der 
Quarz auf dem trocknen Wege mit den kauſti⸗ 
ſchen Alkalien vereinigt; auſſerdem find die Ei⸗ 
genſchaften der Quarzerde dann, wenn fie durch 
Den Niederſchlag, welchen die Saͤuren in der 
Kieſelſeuchtigkeit bewirken, aus ihrer Verbin⸗ 
dung mit den Alkalien heraustritt, nicht mehr 
Die dee natuͤrlichen Quarzerde, und die Verſchie⸗ 
denheit dieſer beyden Zuſtaͤnde iſt fo groß, fie iſt 
guten Chemikern ſo aufgefallen, daß ſie bewogen 
worden find an die Umwandlung des Quarzes in 
gine abſorbirende Erde oder in Thom gu: glau⸗ 
hen:*) zuverlaͤßig haben fie ſich in. diefer An: 
nahme geirrt, aber fie haben die Thatſachen, 
bie fie “dazu verleiteten , richtig beobadhtet, 
denn bie naͤmliche Quarzerde, die vor. dicfer 
Operation den ſtaͤrkſten Sauren vollfommen 
— weicht nachher der Wirfung 
1s 
_ elo 
“) Die Herren Geoffeot, Bott, Beaume ae, 
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felbft der ſchwaͤchſten, wie id) es bald beweifen 
werde. 

Verſchiedene beruͤhmte Gelehrte haben gu 
erfahren geſucht, was die Deſtillation des Quar⸗ 
zes liefert. Einige, die ihn allein im Feuer 
behandelten, wollen ein empyreumatiſches Oel 
daraus erhalten haben *); andere eine faure 
Fluͤſſigkeit von einem ſchweflichen Geruche **), 
Glauber und Stahl, die ihn mit Potaſche behan⸗ 
delten, erhielten bey einer mit Aufblaͤhen beglei⸗ 
teten Deftillieung, eine faure Fluͤßigkeit mie 
einem der Galsfaure aͤhnlichen Geruches aber 
der eine vermuthet, daß fie von bem Alkali hers 
ruͤhrt, der andere fchreibt fie bem Quarge felbft 
gu, Bergmann: fagt, wenn man die Dampfe 
fammle, welche bey dem Aufbraufen, vas die 
Vereinigung ves Quatzes mit den Alfalien vers 
urfacht, entſtehen, ſo finde man nichts als 
Phlegma und suftfaure***), So viel Zutrauen 
id) aud) in das Verfahren diefer Chemifer ſetzte, 
fo vermuthete id) Dod) fthon feit anger Zeit, daß 
im Quarge eine elaftifche Fluͤſſigkeit befindlich 
fen, die fie niche aufgefangen Hatten, und daß 

dieſe 
*) Neumann. Praelection. chem, Bie} 
**) Ludwig. Ephemer, Nat. Cur; Ann, 6 et 7, 
w**) Bergmann. de terra quartzosa 


Bergm, Journ. 1793 St.11,' DO 
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dieſe Fluͤſſigkeit, die ſich thells waͤhrend der 
Schmelzung des Quarzes durch die Feuerlufty 
theils waͤhrend ihrer Vereinigung mit den feuer⸗ 
beſtaͤndigen Alkalien entwickelt, nicht die von 
Bergmann angegebene suftfaure fey; denn bey 
Bereitung der Kiefelfeuchtigbeit, oder bey Ana⸗ 
lyſen quarziger Steine hatte id) mehreremal waͤh⸗ 
rend des ftdrfften Aufbraufens eine Flamme bes 
merft, die fidy auf die Dberflache des Schmelj⸗ 
tiegels ſetzte, und einen aus ifm heraustretenden 
Stof gu vergehren ſchien?). Da ic) mir hier⸗ 
uͤber mehrere Aufflarung gu verſchaffen wuͤnſchte, 
und ich in der Gefalligfeit und Freundſchaſt des 
Herren Pelletier Mittel fand, mir wegen der Ents 
fernung meines faboratoriums gu helfen, woben 
ich gugleid) die Einſichten, die Valente, die Ere 
fahrung und die Genauigkeit diefes geſchickten 
Chemifers benugen fonnte, um alle Irrthuͤmer 
und Uebereifungen, die fid) in die Refultate Hat. 
ten einfchleichen koͤnnen, zu vermeiden, fo ftellte 
id) mit ifm in feinem faboratorio folgende Bere 


fuche an, 
Wir ſchuͤtteten in eine thoͤnerne Retorte von 
ta Boll Inhalte ein Gemenge von 10 Quentdyen 
zerrieb⸗ 
*) US Heer Pelletier wahrend dee Nacht die Kieſelfeuch⸗ 


tigfeit bereitete, bemerfte ex auf feinem Schmelztiegel 
die namliche Flamme. 
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zerriebnen Quarz und 2 Ungen feſte aͤzende Pore 
aſche, oder Aezſtein, welcher wir nicht Zeit lieſ⸗ 
ſen, Feuchtigkeit aus der Luft an ſich zu ziehen. 
Wir ſetzten dieſe Retorte in einen Reverberitofen, 
der eine ſtarke Hitze gab, und machten die noͤthi⸗ 
gen Zubereitungen, um die elaſtiſchen Fluͤſſig⸗ 
keiten, welche ſich entwickeln wuͤrden, durchs 
Waſſer gehen zu laſſen, und die Produkte jedes 
Zeitpunktes der Operation unter verſchiedenen 
Glocken aufgufangen, 


Wenig Augenblicke nachher, als wir einige 
Kohlen in den Ofen gelegt Hatten, um die Ree 
forte gu ermarmen, ſah id) grofe Luftblaſen zum 
Vorfchein kommen, die ich fo lange der in den 
Gefafien eingefchloffenen atmofpharifchen Suft sus 
ſchrieb, als der Umfang derfelben den Inhalt dev 
Retorte nicht uͤberſtieg; aber die erften zwey oder 
drey Soll ausgenommen, ift diefe Luft nicht mehr 
fahig, die Verbrennung entzuͤndlicher Koͤrper gu 
unterhalten, gleich als wenn alle Lebensluft, die 
mit dem Ueberrefte der atmoſphaͤriſchen Luft ges 
mengt feyn follte, verſchluckt worden ware. Als 
fes alfo, was in bdiefem erften Zeitpunfte gum 
Vorſcheine kommt, ift phlogiftifirte Luft oder 
— Gas, deſſen Menge fiir die Ges 

Dba faͤße 
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faͤße viel gu groß iſt, -indem es. auf 22 304 
betragt *). 


Nachher erfolgt ein kleiner Stilleſtand in 
her Entbindung, welder die Nothwendigkeit 
angeigt, das Feuer gu verftarfen, um eine Vers 
ſchluckung ay vermeiden, mit der man ſich durch) 
das Auffteigen-des Waffers in der Roͤhre bedroht 
ſieht. Kurz hernach, wenn naͤmlich der Boden 
der Retorte anfange, roth zu gliher, kommt auſs 
neue eine elaſtiſche Fluͤſſigkeit zum Vorfcheine, 
deren Entſtehung mit vielen weißen waͤſſerigen 
Daͤmpfen, und einem weißen Rauche begleitet 
iſt, der beym Durchgehen ſich nicht ganz mit 
dem Waſſer verbindet, ſich im Aufſteigen mit 
den fuftblafen vereinigt, unter der Glocke beym 
Zerplatzen derfelben wieder frey wird, und foe 
“dann darin verſchwindet. Der Umfang diefes 
zweyten Produftes betraͤgt ungefaͤhr 1a Zoll, und 
ſeine Grenze wird abermals durch einen Stille⸗ 
ſtand in der Entbindung bezeichnet; die Beſorg⸗ 
niß der Verſchluckung iſt dann noc) groͤßer, als 
das erſtemal, ſie macht es erforderlich, daß man 


ſich 


Der Umfang det bey den verichiedenen Verſuchen erhals 
tenen Fluͤſſigkeiten it ſtets nur nad ungefdirer Scha⸗ 

__ hung angegeben, da die gang genaue Meffung derſel⸗ 
ben zu det Unterſuchung, welche den: Hauptdegenfand 
unſeror Arbeit ausmachte nicht noͤthig war, 























fich bereit halte, Luft hinein gu laſſen, im Galle 
man nicht im Stande iſt, es dadurch zu vermei⸗ 
ben; daß man die Wirkung des Feuers durch 
Blaſebaͤlge vermehrt, ſo lange es noch geſaͤhrlich 
ſeyn koͤnnte, das Waſſer gu der geſchmolzenen: 
Maſſe in der Retorte zu laſſen. Die Natur 
dieſes zweyten Produktes iſt ſehr verſchieden von 
dem erſten. Es verbrennt ganz / eine kleine Quan⸗ 
titdt-ausgenommen pibie aus buftſaäure und phlo⸗ 
giſtiſerter Kuft beſteht. Dieſe entzuͤndbare Luſt 
verpuft mit atmoſphaͤriſcher Luft. Dasedritte 
Produkt, welches eine ſohr ſtarke Hitze Seforderty - 
nimmt eintn Raum von 20 bis.22 Boll unter der 
Glocke ein, aber vier Fimftel davon, welche aus 
Sufefaure beſtehen, werden nachher vom Waſſer 
verſchluckt, und der Ruͤckſtand von 5 bis 6 Zoll 
iſt ein Gemenge von entgindbarer und phlogiftiz 
firter Luft, worin ‘die letztere vorwaltet. Die 
Operation iſt hiet zu Ende; denn es entwickelt 
fidy nichts weiter, man mag mit bem Feuern fo 
lange und ſo ſtark als man will , fortfahren. 
Unter dieſen verfdhiedenen Produkten find 
gidene ſehr merkwuͤrdig/ die phlogiſtiſirte und die 
entzuͤndbare Luft; und id) glaubte in dieſet legs 
tern Luſtart das Nahrungsmittel der Flamme gu 
erfennen, die id) auf den Schmelztiegeln, wo 
we die Kleſelſenchtigteit mit Borſicht Jubereitete, 
“Bos” - ee 
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geſehen, und die Herr Pelletier unter den mͤm⸗ 
lichen Umſtaͤnden beobachtet hatte. Da aber 
bey allen Verſuchen Irrthuͤmer vorfallen koͤnnen, 
die man nicht ſogleich gewahr wird, for hielten 
wir dieſen Verſuch fir gu wichtig, um ihn nide 
zu wiederhohlen. Wir brauchten dazu das naͤm⸗ 
liche kauſtiſche Alkali; aber ſtatt des: Quarzes 
nahmen wir! pulveriſirten Bergkriſtal von Mas 
dagafkar. Wir erhielten die beyden erſten Pros 
dufte; aber das letzte, die Luftſaͤure;, ſehlte 
faft ganz / weil das Feuer nicht heftig genug war, 
und die Werſchluckung uns noͤthigte, Luft in den 
Apparat u laſſen. Da indeß Here Pelletier bee 
ſorgte/ daß ungeachtet der Sorgfalt, mit der er 
feinen Aezſtein bereitet, fic doc. cin Stof mit 
eingeſchlichen haben moͤchte, der die entzuͤndbare 
Luft haͤtte liefern koͤnnen, ſo bereitete er ſich an⸗ 
Hern, wobey er ſorgfaͤltig alle Gefaͤße und Stoffe 
vermied, die zu einer gleichen Erzeugung etwas 
haͤtten beytragen koͤnnen, und unſer dritter Ver⸗ 
ſuch, der mit einer gleichen Menge dieſes neuen 
kauſtiſchen Alkalis und Bergkriſtalls von Ma⸗ 
Dagaffar angeſtellet wurde, beſtaͤtigte die Ges 
nauigkeit des Reſultates der beyden erſtern, einen 
geringen Unterſchied in den Quantitaͤten der ver⸗ 
ſchiedenen Gazarten ausgenommen) Bey 


*) Ih bin genetat a1 glauben, dab, wenn wie mit einem 
Queckſilberapparat Hatten arbeiten finnen, wie nod 
ve | eine 
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Bey dem erſten und letzten dieſer Verſuche 
war der Ruͤckſtand in der Retorte, welche letztere 
nicht angegriffen worden war, eine feſte, uns 
burdhfichtige, aufgeblaͤhte, glasartige Materie, 
beym zweyten war es ein gruͤnliches durchſichti⸗ 
ges Glas, aber alle waren ſehr aͤzend, zogen 
ſtark die Feuchtigkeit aus der Luſt an ſich, und 
loͤſten ſich im Waſſer gaͤnzlich auf, wo ſich dann 
ein ſchwarzer Stof von fettigem und — An⸗ 
ſeben niederſchlug. 


Welcher von dieſen benten Subftangen gehoͤ⸗ 
ren gun die luftfoͤrmigen Produkte dieſer Ver⸗ 
ſuche an? Man kann nicht daran zweifeln, daß 
die beyden erſtern Luftarten, die phlogiſtiſirte und 
entzuͤndbare, dem Alkali ganz fremd ſind, dem 
man allenfalls, wie ich glaube, die Luftſaͤure gue 
ſchreiben koͤnnte, in der Vorausſetzung, daß, un⸗ 

Dd4 geachtet 


eine andere Fluͤſſigkeit erhalten haben wuͤrden, die im 
trocknen Zuſtande permanent haͤtte ſeyn koͤnnen, ſich 
aber ganz mit dem Waſſer verbinden muß. Ich be⸗ 
merkte bey jedem Verſuche, und zwar eine lange Zeit 
fiber, auf dcr Oberſlaͤche des Waſſers uͤber dem Ende dee 
Roͤhre eine Art von Kochen, und machte diejenigen, 
welche ſich fm Laboratorio befanden, darauf aufmerk⸗ 
ſam; es ſchlen von Daͤmpfen herzuruͤhren, die bas Waſ⸗ 
fer emporhoben, und gleichwohl gieng nichts in die 
Glocken uͤber. Sobald ich, mit einem Queckſilberappa⸗ 
tate werde orbeiten koͤnnen, werde ich dleſen Umſtand 
naqdher unterfuchen. 
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geachtet aller Aufmerkſamkeit, die man anwen⸗ 
det, um im dieſelbe vermittelſt des Kalkes gang 
gu entziehen, es doc) nod) einen Sheil daran jus 
rid behalte, den es nicht eher als waͤhrend der 
innigften GVerbindung mic der Quarjerde fahren 
laͤßt. Denn obgleich einige Chemifer behaup- 
ten, daß das Azote oder die phlogiftifivee Luft ein 
Beſtandtheil der Alkalien fey, fo muͤßten fie doth, 
wenn fie es hergeben ſollten, zerlegt werden: dieß 
geſchieht aber bey jenem Verſuche nicht, indem 
ſie die Saͤuren in der Kieſelfeuchtigkeit noch eben 
fo wieder finden, wie fie vor dem Verſuche was 
ren, und fie wieder aufnehmen. Aber mit’ dee 
Quargerde verhale es ſich nicht fo, diefe hat bey 
ihrer Berbindung mit den Alkalien eine wirkliche 
und fehr wefentliche Verdnderung etfahren, Alle 
Siuren, ſelbſt die Eſſigſaͤure, koͤnnen fie fodann 
aufloͤſen, wenn fie naͤmlich in dem Augenblide 
hinzukommen, wo jene aus ifrer vorigen Vers 
bindung Hetaustritt; und wenn man daher mehr 
Saͤure hinzugieſt, als gur vollkommenen Saͤtti⸗ 
gung des Alkalis erforderlich iſt, ſo wird der 
in der Kieſelfeuchtigkeit entſtandene Niederſchlag 
wieder aufgeloͤſt, und die Fluͤſſigkeit wieder hell. 
Dieſe von den meiſten Chemikern beobachtete 
Erſcheinung erregte ihre Verwunderung, und 
einige auf die Vermuthung gebracht, daß 

die 
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die Quarjerde ihre Natur veraͤndert Gabe) weit 
fie eine ifr fo fremde Eigenſchaft angenommen*), 
Ich habe fogar bemerft, daß bey fluͤchtiger Echwe⸗ 
felfaure fid) eine Spur oder ein Anfang von. 
Niederſchlag zeigte, indem fich, die Gaure. eber 
fo bald der Quargerde als des Alkali bemaͤch⸗ 
tigt, oder vielleicht fich mit felbiger noch eher, als 
mit dem Alkali verbindet. Chen jo wenig ers 
folgt auch durch irgend eine andere: (Sdure ein 
Niederſchlag, wenn die Kieſelſeuchtigkeit mit 
hinlaͤnglichem Wafer verdinne iſt, und gwar 
allem Anfdeine nach, aus den ndmliden Gruͤn⸗ 

det cs. 4. +e 
Sene Abneigung, . fic) niederzuſchlagen, 
welche die mit. drey- oder viermal mehr Waſſer, 
als zur Aufloͤſung diefes gufammengefegten Sal. 
zes erforderlicy iſt, verduͤnte Kieſelfeuchtigkeit 
der Wirkung der Saͤuren entgegengeſtellt, ſetzte 
Herrn Bergmann in Verlegenheit, weil er immer 
glaubte, daß der Quarz von den gemeinen Saͤu⸗ 
ren unangreifbar waͤre; er ſuchte fuͤr dieſe That⸗ 
ſache eine Erklaͤrung, und glaubte ſie in der auſ⸗ 
ſerordentlichen Kleinheit der Quarztheilchen zu 
finden, welche ſie verhindert, den Widerſtand 
der Friktion zu uͤberwinden, und ſich einen Weg 
durch die Sluſſigteit zu bahnen, deren Durch⸗ 
DOD5— ſichtig⸗ 

*) Seefrol Pott, Beaume, Macquer rc, 
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ſichtigkeit fie niche ſtoͤrten, weil ſie felbft durd)- 
fidjtig waren, Here Bergmann hatte niche 
noͤthig gehabt, feine Zuflucht su einer Erklaͤrung 
gu nehmen, die ihn ſelbſt wenig befriedigen 
konnte. Wenn ec guider Fluͤſſigkeit, in welder 
er glanbre, daß fid) die Quargtheilchen blos int 
Schwehen befinden, nod) eine hinlangliche Menge 
luftſaures feuerbeſtaͤndiges oder flichtiges Alkali 
hinzugeſetzt haͤtte, um die mit dem Quarze vers 
bundene Saͤute gu ſaͤttigen/ fo wuͤrde er dieſe 
naͤmliche Erde, die er ſchon von aller Verbindung 
fren: glaubte) zum Vorſcheine! haben kommen 
ſehen; er wuͤrde ſich uͤberzeugt haben, daß nicht 
die Menge der Fluͤſſigkeit Hen Niederſchlag vere 
hindert, indem fie der Schwere der aͤuſſerſt feis 
nen Theilchen einen gu großen Widerftand ent-’ 
gegen ſetzte; foridern daß fie fich deshalb nicht 
niederſchlugen, weil ihre Vereiniguag mit det’ 
Saͤure fie aufldstid) machte. *) 
Wenn’ 


*) Hoc phaenomenon noratu est dignissimum; en, ni fal- 
*  limur, rationem, © Aqua diluente omnes particulae sili- 
ceae valde removentur, vel potius subtiliores fiunt per 
totam hanc massam. distractac- Omni vero voluminis 
diminutione ampliatur superficies, et curn illa contactus , 
fluidi ambientis, Licet igitur siliceum uti specifice gra- 
vius, fundum petere debeat, interins’ tamen in cafa 
presenti resistentiam frictionis vincere nequit; majori 
enim potentia opus est viae in descendende aperiendac, 

, Quianis 
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Wenn man den durch einen Ueberfluß ton 
Saͤure in der Kieſelfeuchtigkeit wieder aufgelöͤ⸗ 
— 8* * ein: kauſtiſches Alkali/ nieder⸗ 
gif: ſchlagen 
* —— quae locum habet, differentia gravitatum spe~ 
i Gidivam. . “Resekine igitur “siliceae moleculae in fluide” 


4) Buspensae 5; _ simulque invisibiles tam. ob tenuitatem, 
* zyge ob perluciditatem. Bergmann· dé Terra silicea. 


Es ſcheint mir um fo fonderbaree, au ſehen, dab 
ns eine (olde Erklarung Herrn Bergmann befriedigt, und 
Peri Beyfal ſeines gelebrten Ueberfegers und Kommen⸗ 
aators des Herrn de Morveau erhdlt, da ſie unmittel⸗ 
5 Bae, nachber eine, andere Erfcheinung-anfihyen , weiche 
die ‘gdnaliche uͤmulanglichkeit derſelben beweiſt. Die 
in einer grofen Menge Waſſer verbreitete Kieſelfeuch⸗ 
igkelt zerlegt ſich vou felbſt, und die Quatzerde ſchlagt 
ſich nieder. Wie koͤmmt es nun, daß fie dießmal ein 
weit machtigeres Hindeenté, als im vorigen Galle, uͤber⸗ 
windet, da des Waſſers nod mehr, und die Theilchen 
in noch geringeret Anzahl find, indem der Niederſchlag 
mnur nad und nad etfolgt. Bergmann behauptet, 
daß dieſe freywillige Zerlegung daber ruͤhre, weil das 
alkaliſche Aufldſungsmittel, durch das Waſſer ges 
ſchwacht, den Quarz weniger felt hatte, und ſich leich⸗ 
ter mit dee im Waffee. befindliden Luftſaure ſattige. 
Nimia quoque aquae quantitate liquor silicum decompo- 
nitur, hac enim partim ita deblitatur menstrui alcalini 
efficaciay ut foluto retinendo fiat impar, partim acido 
atreo, aquae inhaerenteé,- satiatur. Bey Annehmung 
dieſer Erklaͤrung fige tth nue noch hinzu, daß auch die 
Quarzerde felb den Stoff, deffen fie beraubt worden, 
iff, und der das feinige darzu beytrdgt, die Berbindung | 
des Quarzes mit dem Wali ad unterbrechen, wicder 
aufnimmt, 


as 


t 













EE 


ſchlagen will, ſo barf niche mehr hinzugeſetzt wer⸗ 

ben, als noͤthig iſt, um die Saͤure gu ſaͤttigen; 
der Ueberſchuß wuͤrde wieder auf die Quatzerde 
wirken, ſich mit ihr verbinden, und ſie aufs neue 

unſichtbar machen; man koͤnnte auf dieſe Art die 

Quarzerde wechſelsweiſe und ſo oſt, als man 

wollte, den kauſtiſchen firen Alkalien und: den 

Saͤuren uͤberliefern, und eine Folge von Aüfloͤ⸗ 

fangen und Miederfthlagen erhalten. Die Aufte 

“fauren firen Alkalien hingegen und. das flichtige 

Alfali, die faft gar feine Wirkung auf fie: ‘haben, 

ſchlagen ſie nieder, ohne fie wieder aufisfe, gu 

fonnen. 

Mir iſt es gar vih mehr zweifelhaft, dof 
es der Quarg fey, der diy bey dieſem Verſuche 
erhaltene entzuͤndbare und phlogiſtiſche Luft lie⸗ 
fert. Es ſcheint ausgemacht gu ſeyn, daß 
die elaſtiſchen Fluͤſſigkeiten, welche ſich ent⸗ 
wickeln, wenn der Quarz und der Bergkriſtall 
beym Schmelzen in der durch Lebensluft were 
fidrften Flamme auf eine merfwirdige Art ko⸗ 
chen, die namlichen find, welche fich waͤhrend 
der Einwirkung des Alkalis auf die Quarzerde 
entwickeln, die naͤmlichen, welche ſich durch das 
Reiben entzuͤnden, und den phoſphoriſchen Schein, 
nebſt dem Geruche von entzuͤndbarer Luft geben — 
alles Kennzeichen die dem, Quarze eigenthuͤmlich 
angehoͤren · 
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angehoͤren. Es ſcheint mir unwiderſprechlich au 
ſeyn, daß dieſe beyden Luftarten (die vielleicht 
eine bloße Modiſikation von einander ſind) ent⸗ 
weder fuͤr ſich ſelbſt, oder vermittelſt ihrer Grund⸗ 
ſtoffe, weſentliche Beſtandtheile des Quarzes in 
dem Zuſtande, in welchem ihn uns die Natur ge⸗ 
woͤhnlich darſtellt, ſind, weil er, als ein vorher 
unaufloͤslicher Koͤrper, dutch die Beraubung 
dieſer Luftarten faͤhig wird, mit den naͤmlichen 
Saͤuren Verbindungen einzugehen, die vorher keine 
Wirkung auf ihn gehabt haben wuͤrden, wenn 
man ihnen ſelbigen auch nod fo ſehr zertheilt 
uͤberliefert haͤtte. Wenn die Quarzerde auf ihre 
firen Beſtandtheile reduzirt iſt, fo befindet fie ſich 
in einem aͤhnlichen Zuſtande, wie die uͤbrigen 
Elementarerden, die der elaſtiſchen Stoffe be⸗ 
raubt find, welche im natuͤtlichen Zuſtande mit 
ifnen verbunden find; und da fie dann cin groͤſ⸗ 
feres Streben nach chemifcher Verbindung ere 
langt, fo befigt ſie nun die aͤzende Eigenſchaft, 
welche ſie alle verlieren, wenn ſie die einer jeden 
zukommende luftfoͤrmige Fluͤſſigkeit wiederum 
verſchlucken. Co wie der Kalk in ber atmofs 
phaͤriſchen uff, welder er ausgeſetzt ift, die Luft⸗ 
faure wieder findet, welche ifn wieder zur Ralfe 
erde umſchaft, fo ſcheint die kauſtiſche Quarzerde 
die ihr zukommende entzuͤndbare Luft, oder viel⸗ 
mehr 





















mehr ben Sroff, weldher die Eigenſchaften det. 
felben annimmet, twenn die Warme feine Ente 
wickelung beférdert, aus dem Waffer felbft, 
worin fie fic) befindet, wieder aufnehmen zu koͤn⸗ 
nen, indem fie es ohne Zweifel zerlegt: denn die 
aus der Ricfelfeuchtigfeit niedergefchlagene Quarz⸗ 
erde bleibt nur furge Zeit durch die Saͤuren auf⸗ 
loͤsbar. Sie ſcheint alfo im Waſſer ſelbſt den 
Soff wieder zu finden, der fie wieder in ihren 
natirlidjen Suftand verfegen Fann, Sm Au 
genblicke ihrer Niederſchlagung ſieht man fie mit 
fleinen Sufthlafen umgeben, welche gréfer wets 
ben, ehe fie fid) erheben, und an der Oberflache 
der Fliffigheit serplagen. Die Warme beſchleu⸗ 
nigt diefe Erſcheinung, welche bald aufhoͤrt, und 
die Quarzerde im Stande zuruͤcklaͤßt, der Wir⸗ 
kung der Saͤuren ſo gut zu widerſtehen, wie der 
zerriebene Quarz, und wenn man ſie trocknet, 
und ſodann aufs neue mit Alkalien ſchmelzt, ſo 
bewirkt ſie das naͤmliche Aufbrauſen, wie vor 


jener Behandlung. 


Ob es nun gleich wirklich ein elaſtiſcher 
Stoff iſt, welcher ſich aus dem Quatze entfernt, 
wenn man ihn allein in einem ſehr heftigen Feuer 
ſchmelzt, oder wenn man ihn mit den Alkalien 
verbindet; ungeachtet id) bey dieſem luftfoͤrmi⸗ 

gen 
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gen Stoffe die Eigenſchaft der entzuͤndbaren und 
phlogiſtiſirten Luft bemerkt habe: fo behaupte 
und glaube ich doch nicht, daß er ſich gerade in 
dieſem Zuſtande, und mit den naͤmlichen Eigen⸗ 
ſchaften im Quarze befinde, Wahrſcheinlich erhaͤlt 
er dieſelbe durch die Wirkung der Waͤrme; denn 
die entzuͤndbare Luft kann nicht ſogleich wieder in 
den Quarz hineingehen, wie die Luftſaͤure in den 
Kalk, wenn fie ihm dargeboten wird, © Die 
neuen Eigenſchaften, welche fieunter der Behands 
(ung, von der igre Entwickelung herruͤhrt, erhal⸗ 
ten hat, machen fie gewiffermaafen unfahig wies 
Der inden Koͤrper eingugehen, dew fie fo ebert 
verlaffen hat, und fie bewirft oder erleidet feine 
merkliche Wirfung, wenn man fie durch die Kies 
felfeuchtigfeit hindurch gehen 1aft, oder wenn ſie 
Dariiber fteht. Sie ſchlaͤgt fie niche nieder, weil 
fie fic) in diefem neuen Zuftande nicht wieder mit 
der Quarzerde verbinden, und fie der Wirfung 
ber Alfalien entziehen Fann, Anders verhale gs 
fich mit der Suftfdure, wenn man fie gu der ndme 
liden Aufloͤſung bringt, indem diefe bey ihrer 
MWiedervereinigung mit dem Alkali letzteres une 
fahig macht, die Quargerdeigu behalten; dieſe 
ſchlaͤgt fich Daher in kauſtiſchem Suftande nieder, 
und fann. nun wieder von den uͤbrigen Sauren 
aufgenommen werden, 


Wenn 
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Wenn “ids behaupte daß die entgiindbare_ 
Luft niche als ſolche im Quarge vorhanden fey, fo 
muß ich nur um defto ſtaͤrker auf dem Gage be 
ſtehen,daß er dod) die naͤchſten Beftandeheile 
der{elben, die Boſis diefesSroffesenchatte, welche 
das Feuer nachher vervollftandige, Ich Harte 
ſie dem Alkali zuſchreiben Finnen , “wenn es bey 


dem Verſuche zerſetzt worden ware; ich Harte fie 





fuͤr das Produkt eines dieſem Salze anhaͤngen· 
den Autheils Waſſer halten koͤnnen, welches durch 
‘Die Verſchluckung bes Opigens und die dadurch 
bewirkte Freylaffung des: Hydrogens zum Bore 
ſchein gefommen ware, wenn keine andere Er⸗ 
ſcheinung daruͤber Licht verbreitet haͤtte: aber 
nebſt der Waͤrme wirkt nichts dem Quarze ſtemd · 
artiges gue Eutbindung der Luft, welche erfolgt, 
wenn er beym Schmelzen in der bard die Sebenstuft 
verſtaͤrkten Flamme lebhaft aufwallt; er allein ties 
fert die Baſis von der Fluͤſſigkeit, die ihn dann 
aufblaͤht, ſo wie er auch allein den phoſphoriſchen 
Sihein*), und den: Geet von entgiindbarer 
) Safe 


5 Serr Chevatter be — betrachtete das Aboſ⸗ 
phoreſclren des Quarzes auch als cin Zeichen der Bers 
beennung, und aus dieſem einzigen Kennjeidher? ſchloũ 
et, daß der Quarz cin beennlicher Roeper ware. Ein 
„mit einem andern Quarze zuſammengeſchlagener 
Hran “ſagt er steht dad Feuce, welches ihn ver⸗ 
-_ 
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— weiche ſich beym wes beſſel 
— 2a 
vin H1S26%%)5 ; p —J2 Ich 


ene aus ſich ſelbſt und man * nicht anneh⸗ 
men daß die Funken, welche et giebt, und das Feuer, 
— er Hevvordeingt, durch Sroffe,! weiche ſeiner 
Zu ſammenſetzung fremd ſind · genahrt werden, Wenn 
yp ant diney Quorze fo au einauder ſchlagt, bas man 
„alles, was herabfdut, auf einem weiben iere auf⸗ 
Aangt /ſo ſieht man de dem en kleine 
Acdwoarze Korper die, wenn Mian” fle’. auf dem 
Pasiere teibt, | datauf tine Spur, wie die” Kohle 
ureaclaſen “und die unter dem: Mitkroſtope be⸗ 
Atrachtet verslaſet und verſchlact ſcheinen. ¶S bas 
te eign bial Juillet. © * pia 4 


AY Gokers , i se ee fn Bilt — 

ſungemitte nun, welches wolle/ mit d ia 6 
— —— ———— 

* —— yg 

aig ee € eine nene Gtige fae die zu 

- Shfange Dies Aber bos Außdſungemittei des 

AQuajes cufpetiedte-Mennuyg sy finden ;,..c4 deuce 

mir, Dagin einen, neuen Singerteia ber die Naive cines 

“9 Stoffes au, bemertenr: st fog 
— — 

a. bu Ty und der 

pail ecb arty th, Deaone 


s muß febeseidtfeon, 
— — pay Sng ae bedient;. ——— 
- hegung anus, febe fecbned vor ſich gehen, — nfe 


sensi Chat Sete * cig iets de 
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fuͤhren, id roiirbe n neue Berfuche an —— 
wuͤrde ‘i einige — * entwik· 
keln 





Say BS 

3 Der. Duden; with: Gib. f. anh, ad bet 

im luftvollen Zuſtande, und zwar jeder 
ihm: zutommende Aufidſungsmittel fortgefiibets 
ares ungeachtet ich der Kall welt leichter als der Quae 
* dem luftfoͤrmigen Stoffe trennt, der ihn sux Kalk⸗ 
erde macht, ſo wird er dod nie im kauſtiſchen Zuhande 
vom Woffer fortgefihrt, ſolern er aicht mit Steffen 
oath Berbindung: ftebt, die die-Entfeenung. ſeiner duft⸗ 

oo ſtets kommt er ims Zuſtande der Satti⸗ 
sung an dle Orte, wo er ſich kriſtalliſiren ſol. Die 
Kalkerde i meiſtentheils durch das Uebermaaß der 

vramuigen Luftidure aufgeldſt, die einen ihrer Beſtand⸗ 
helle oumo dt Duech die zerſtteuung dieſes bere” 

uſigen Stoffes fbtaat ſie ſich nieder, und nicht durch 
Be Himutanft ines fremdartigen Stoffes, er? fle 
ihrer Mufldsbacteit Geraudts denn man warde feine 

- Salkipatheetfidtle erhalten, wenn, man gu dem Ralfe 

tut ‘eas ‘Lufidure Hinsufeste, fo wie man dergleichen 

°° eebatten kann, wenn man den Autheil dieſer Gduee, 

welcher ‘bee Kalkerde die Gabistett ertheilte/ ſich mit 
* Waſſer tn einem ahnlichen Suffande, vie der, 

worin fie niedet fale,’ zu vereinigen, langſam verdun⸗ 
ee ‘Sohwefelleber Haltende Waſſer bilden bios 
unfoͤrmliche faltartige Erhartungen von cinem lockern 

Gewebe vind erdigem Korne; vosholtige Waſſer binges 

demn lleſern ſie oft triffanifiet, und fait immet’ von’ etnem 
dichten Gewebe und fpathortigen Korne “Wenn, bi⸗ 
ch glaube, das Verfahren der Natur mit dem Quarze, 


threr Uet NOPD he ece⸗eg melee Ante’ | 














— 


kela, wenn ber Quarz der Hauptgegenſtand dies 
“fee Aufſatzes ware, wenn ich bey diefer Abſchwei⸗ 
—— anders zur Abſicht gehabt haͤtte als 


;  €ea Deweife 


es mir nothwendig, bob cine? der Beſtandtheile des 


Aufid ſungemittels der Nuaeserde ein demjenigen ahn⸗ 


AUcher Stoff feo, welchen ev in ſeiner Zuſammenſetzung 
+ Jenthatt, und ungefabe eben fo modificttt aid id bin 


 fibersengt, dag diefes Aufd ſunsemittel urn ſelne Mitts 


ſamkeit su erhalten, des Lichtes beraubt ſcon mut, 
denn nicht ohne Erhautien bemerke ich ſchon ſoit feit langer 


Seit, AG Waſſer, weiches auf der Khe der Eede 
Niebt/ nig det Quatz angreift, oder ai ‘enthatt, 


vayrend dasienige / welches inwendig prvi ihn eben 


Ve oft lorrodiert/ ad abies, Solte wohl dad Lede die 
Veerſchwindung dieſes Aufdſungsmittels bewirken? 


Solne dieſes ihm bed ſeiner —— damit Flagel 
geben, dergleichen das geuer den jenigen Stoffe ertheitt, 


der einen der Beftandehelle des Quatzes — 


Sodlte dieſer Stoff leichter zu entzundbarer d 


den, wenn er bios im Hebéemaabe, und um * 


zuldſen mit dem Quarſe verbunden Ht, und ‘follte’ ce 


ich am Tadeblichte geehtrewen » ſo wie bie Susthadee, 
welhe dea Kattſwath autdt an det a 


¶uft entweicht ? Gollte ſich aus defer uutſoche —— 


uſungomittel des Quaries· dis jett der 
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zubereitet und ſie Geblthe 7 
Dieenigen ; weide den’ Cintas Seb Nnn if vers 
»  felebene: Goffe: teunen / werden meine | 
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Baexweiſe fuͤr die Zuſammengeſetztheit eines Stof⸗ 
fes gu liefern, der von den: meiſten Naturſor ⸗ 


* oy ane fuͤr einſach gehalten wor⸗ 
5 den 


Bos mir gewiß sotto, iffy D06 die Luftiduee nicht, 
vie einige geſchickte Chemiker geglaubt haben, das Auf⸗ 
Uſunsemittel des Quarzes tf. Durch keine Behand⸗ 
lung habe td fie dahin bringen konnen auf die aus 
der Kieſelfeuchtigkeit aiedergeſchlagene Erde zu wir⸗ 
unerachtet die auſſerordentliche Zerthellung thee 
Wirkung hatte erleichtern follen 5 nachſtdem kann aud 
das Denmatige Un fdfung smite el bes Quatzes 
Ree nicht das dee. Kalkerde fenn, weil es Ste Quarz⸗ 
erde aus dem. Gemenge, det kreidenartigen Eeben aus: 
* . debt, ohne letztere angurdbren. Go: bilden ſach die 
Kieſel Dee greide in Champagne und dee Normandie, 
und die Bergkrialle des karrariſchen Marmors und dee 
Atetgelkugein in Dauphine. Go, dbcestehe Waſſer, 
bveiches Quarseede enthdite Kattiparhteidale mit fete 
eeen Bergteigalen, ohne, die miadeſte Korrofion auf 
; ar . Aree Dbeeidehe au verurfachen.. CF ſagten dagiders 
malige Mufld {uns miteel,- um nicht die erſt 
. Mah dee Bildung unſers feften Landes et ſoloten Opes 
. tationen der Natur mit dep weit ditern' su verwech⸗ 
“fein, woduec alle Stoffe, der Erdoberhdde aufgcide 
piace wurden, und mele ihre Kraft Aber alle 
Renee ); Ieslawbend46 fic die Sruarys 
“deshold aiemals mehr unmittelbar 
“Rone inden, weil ſie kein gemein ſchaftliches 
—— mt 
; nen 
Lassen: fo-fiar$ auf cinanbee.misten. eet 
eg AEE GY PIE EG TR gh HE da ig 
acta: © osaBenn 
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ben aft” mein inziger Entzweck wat: gu’ — ih 
bap bid Dinchade Hidhe in Raciehe hheer Nocur, 
foubeet in Rackſicht — —— ag yee 
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; the eau’ —— siete si 
Suar ſeh dite die eaferdure Har  gfauben, oded’ dete 
: _ Wiebe dieſe Saure ” als bas vorsiigtichite Befdederuhos⸗ 
+"), titted dieſer og atifehen; “und ſagen eis. 
, Cn Dem Artikel Acide vithiotiqne’ dee Encyctopé 
© méchdilique’) ;,dap ‘bee Quatz ti, die Lange ditt "bas 
mit Luftſaure und Eiſen angeſchwangerte Woſſer 
oy autoetbitweede. “Ee hate bey den te dieſer Bikes 
ſicht uriteenominenen Verſuchen, beeen Beſchrelbung 
et in dein Aetitel Atide méphiriqhe llefert / einen ſehe 
auffallenden umſtand bemerken koͤnnen, der uͤber die 
| Beaver welche thn beſchaftigte/ Lice verbreiten muhte. 
Er hatte in vier gleihe Flaſchen ſehr mit Luftſqure ans 
geſchwangertes Waſſer und Bradiide von Bergkri⸗ 
fall gethan, in die sweote aber nod Thonerde An die 
dritte luftſaure Kalkerde , und in die vierte cine kleine 
Eiſenſtange hinzugeſetzt Mach Verlauf von neun 
WMonaten ‘Gaben die dreh erſten Flaſchen kein Zeichen 
von Veranderung; man bemerkle keine Korrofion am 
Quaeye, fein neues Produkt “aber in der, wo ſich 
dee Berukritau mit een" catenins beſunden 
batte, 
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eo ee Beweiſe fie die Zaſammengeſeteheit ines Sof: 
| fees gu flefern, der von den meiſten Naturſor⸗ 
ie und — * einſach —2* 






Bas mit. sent tabs iſt, dab die nicht, 

Wwie einige geſchickte Cheiniker geglaubt haben, das Auf⸗ 
Aſungemittel des Quarzes if. Durch keine Behand⸗ 

lung habe id fie dahin bringen: fdnnen , auf die aus 

der Piefelfenshtinteit aiedergeſchlagene Erde zu wir⸗ 

ken, unerachtet die auſſerordentliche Sertheitung thee 
Wirkung hatte erleichtern ſollen; nachſtdem kann auch 

— hg i 

nicht das dee. Kallerde ſeyn, weil es die Quarz⸗ 

— erde aus. dem Gemenge, det freidenartigen: Eeben aus: 
Aieht/ obne lester angurdbren,.Go: Biden fi die 
ee Miefel dee Kreide in Champagne und der Normandie, 
und die Bergkrigalle des karrariſchen Marmors und der 
‘|, Mtergeltugein. in, Daupbine, ° Go, dbecatede ‘ase, 
veiches Quuarscede enthdihic Kattipathtrigale mit Hels 

een Bergkeigalen. ohne, die mindefte-Korrofion’ auf 

| con MpteeDbeehdche au veruelachen. (Se iaater dasiders 
gy MAH Ge Auflo {uns migeel,- um nicht die ert 
wach der Bildung. unſers feltem Landes etfoiaten Opes 
“eationen der. Natue mit der weit ditern' sa verwech⸗ 
“fein, wodurch alle Stoffe, deeErdoberhdde aufgeloͤſt 
Ehalten wurden, und welche ihre Ktaft Aber alle 
Etdarten erttrecte.) ¶ Idgiauben das fi die Quarry, 
sais mad, Safferde desholb -niematé mehr unmittetbar 



































ben iſt mein inziger Entzweck oat) jit’ getgen, 
daß bie Quarzerde micht in Ruckſicht iGrer Natur, 


forbes in Rackſiche wer — 
e3 





 Gett be Drovveaw foetbaiveend art dle autbetictelt des 
pytiaties * die Loſtſhure hat gleuben der dete 
— — al bas worsilatichite Betbedertitiess: 
d mittet dleſer wafistong™ arifehen; “und ſagen kduhen, 
Cine Bem “Metter” Ace Vithiolique’ dee Encyclo —* 
© néchddique’) ;, dap ‘bee Quatz in die Lange du 
mit Luftſaure und Eiſen angeſchwangerte - 
* y, autoetbh verde Exr Hdtte' bey den — 
ſicht unternommenen Berinthen deren Befdeelbiang 
et in dein Artikel Acide méphiriqhe fiefert, einen ſehr 
' duffallenden iimftand bemerken fonnen, det uͤber die 
VFrode / welche thn beſchaſtigte, Licht verbeciten mute. 
Er hatte in vier gleiche Flaſchen ſehr mit euftſaure ans 
geſchwangertes Waſſer und Bruchſtucke von Bergkri⸗ 
flal gethan, indie weote aber nod Thonerde An die 
deltte luftſaure Kalkerde, und in dte vierte cite fletne 
Eiſenſtange hingugelest: “Mah Verlauf von neun 
* Monaten gaben die drey evilew Slaichen kein Zeichen 
von Berdnderung; man bemertte keine Korrofion am 
Quarzʒe, fein neues Produtt “aber in der, wo fid 
det Getgtetfial mit Chen catia ‘veftabes 
‘ batte, 
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bes — worden fen, et hch von den 


Alkolien, mit denen fie, verbunden gewefen war, 


treunt ich wolite we —— Zuſtaͤnde 


—* 


— 
Be. pat, —— 
fs am gt jener ſeht Heinen Sele 
fale. thar. bas Eiſen. Dieſes lieſerte ali den Soff, 
wvwodurch die obige Operation. bewirkt weds . und lege 
terer warde das. ndimlide auch opine die Dagmiidjens 
, Ranft der Suftidure geieiſtet haben , wie wir taglich 
_ Beviotele davon feben. Wenn dieſe Saure ja. cinigen 


| _ Pinfiub gehabt hat, fo beſtand er hochſtens dorin, dab fie 


das Roflen bes Eiſens bejcbleanigt hats. denn beym 
Roſen korroͤdirt das Eiſen, wie ich ſchon zu Anfange 
dieſes Aufſotzes gelagt habe, die Berat ital ,.. odere 
um in der Sprache⸗ dee nevern chemiſchen Theorie au 
ſorechen, wenn ſich das Eiſen durch die Zeciegung des 
Waſſers oxidirt, fo wirkt dann das Hydcogen oder ſeine 
nachſten Beſtandtheile auf irgend cine Art auf den 
Quarz, und befdrdert ſeine Aufldfung im Waſſer. 
Uber dieſe gegenfeitige Wirkung des Eiſens auf den 
Quatz, und des. Quarzes auf das Eiſen hdet auf, 
wenn der Quarz mit einem Alkali verbunden inz; ich 
habe B. mit Verwunderung bemerkt, daß ſich das 
Eiſen in dee Kleſelfeuchtigkeit, ſelbſt wenn es durch 

Warme 


“ES od 

































derſelben bemerklich machen, bie verſchiedentlich 
auf die natuͤtlichen ‘Bufammenfegungen) / von 
denen einen aie — Einfiuß Av : 


ViNGdet: we dant (Ke $C pai art foͤnnen. 


— —— —— ne 
Nes bebdtt feinen metalliſchen Glannia der 
7 fommenhelts und man weiß dochno ben glad rei⸗ 
nem Waſſer febe-telebe ver andert⸗ mod ſchnel⸗ 
let im alkaliſchen Waſſe 
Was uns: vielleihe edb ‘echabeek dnt ‘ba8. Mats 
ri Sbfungsmittel des Quarzes kennen au feenen, thr dab 
Mwir es: ante den Gduren geſucht, daß wir, es unter 
ot. Dew, Stoffew zu ſiuden geglaubt haben/ diei¢inen leb⸗ 
hyaften Eindruck auf andee Drotetien ‘madiew, oder 
2) ‘auf unfee Organe durch cinen ſtarken Geſchmack oder 
durch Aeibarkeit wirken. Abet dieſes Aufdſungsmit⸗ 
tel tann dem Quare fo angerignet ſeyn / dab es bios 
auf Ahoy oder auf die Ahn: enthaltenden Steinarten 
wirkt. Ich mus es alſo noch einmal wiederholen, daß 
alle Anzeigen ſich dahin vereinigen, unſre diebfalfigen 
Unterfuchungen auf die phlogiſtiſchen Verbindungen, 
5 @uf die, wo dad Feuer aud: entzundbare kuft entbin⸗ 
det, zu Lenten, Die Beentrifiatle find oft durch eine 
fettige Materie, weiche ein Ueberbleibſel des Menteus 
unns i ſeyn ſcheint, worin fie ſich gebildet haben, ſchwarz 
und undürchſichtig geworden. Die Warme zerſtreuet 
dieſen phlogiſtiſchen Stoff/ und giebt ben Kriſtallen 
thee Weiße und: Durchſichtigkeit wieder. Alle Kiefel 
enthalten ebenfalls cine fettige Materie, die heraus⸗ 
wvwitzt, wenn man fie dem Geuce ausfeytr und welche 
ſich sevftécuet und fie undurchſichtig suricidét, wenn 
> Hige ſtark Gentig geweſen if, um ſie zum Rothe 
dihen gu beingen, “Wenn man, wie id nicht sweifie, — - 
den 


— 












432 = 


koͤnnen. Das Gefagte ſchelnt mie alſo jetzt zu 
dem Gebrauche hinreichend gu ſeyn/ den ich von 
den jeder Modiſikation der Quarzerde anhaͤngen · 
ben beſondern Eigenſchaſten zu machen gedenke*) 
Wenn 
— ig 49 syadatste sea eet” 


den Stoff⸗ wetted teed Baer bie —* eotbellt, 
den Quart auftzuidſem unter den ohlogiſtiſchen Bers 
vindungen / oder den brennbaren Kdepern ſuchen mub, 
fo iſt es ſehr wichtig, auf die Wirkung ves dichtes Mids 
ſicht zu dehmen, welches mir, ich wiederhole es, ſtar⸗ 
ten Einfluß auf dieſen Proceß su haben ſcheint, und 
die Natur ſcheint ihre vichtigſten Arbeiten im Mine⸗ 
ralreiche einzuſtellen / ſobald das Tageslicht in das 
Dunket ihrer Laboeatorien deint 
) Jey mig noch cine Bemerkung himzufugen die fae 
die Zuſammengeſetztheit der Quarzerde fried Die 
Geſchmacklogkeit bes Quatzes ſeine unauſtbslich⸗ 
felt, ſein Widerſtand oder Keine Gleichguitizteit ge⸗ 
pent Verbindung wideriteeiten der Jee, welche 
einem einfachen Stoffe baben, und ſi ad unſern 
: 2* ber die Art, wie die Verwandſchaften wir⸗ 
ken⸗zuwider. Dieſe Mrodifitation dee Attraktlons⸗ 
kraft, weiche die verſchiedenen Grundſtoffe am einan⸗ 
der zu ketten ſtrebt und der die Natur die Mannig⸗ 
faltigkeit ihrer Produkte in den drev Reichen zu vers 
danken hat / fann nicht anders ohne Wirkſamkeit evs 
ſchelnen⸗ als wean ſie ſchon bey einer Peebindung 
thatig, und. gewiſſermaaßen dadurch befriedigt if; 
die Augregationskraft kann ihre Wirkung mahigen, 
und zuweilen aufwiegen, aber fie nicht gang vernithten. 
ESchon dieſe Betradtungrallein mirde mith von der 
Zuſammengeſetztheit dee Quarzerde Aberseugt haben, 
wenn aud salle die: Berbachtungen, die dieſer Meis 
auns gue Stige dienen, nicht noc vingufdmen, 
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Wenn alle ‘die Erſcheinungen, auf welche 
6 die Naturforſcher aufmerffam gemacht babe, 
zuſammen, mich zu dem Schluſſe berechtigen, 
—** Quargerde, ſo wie fie ſich in dem Berge 
kryſtalle und in den meiften Steinarten der nams 
lichen Gattung finder, zuſammengeſetzt iſt, fo 
kann ich nicht glauben; daß die Thonerde bie ein⸗ 
sige ſey, welche. im natuͤrlichen Zuſtande jede 
Verbindung mit den -tuftagtigen. Fluſſigkeiten 
verweigere; ich kann nicht-annehmen, daß fie 
allein eine Ausnahme von dem Geſetze mache, —_ 
dem alle andere Erdem fich unterwerſen, und 
welches ſie mit den Pinole Meftoffen'in 
Berbindung fest. Es ſcheint mir unmoͤglich, 
daß fie fith in einem Zuſtande von abfoluter Cine 
ſachheit erhalten finne, die der Natur zu widere -· 
ſtreiten ſcheint. Aber welche Fluͤſſigkeit if fae 
die Thonerde am meiſten geeignet? Sollte das 
Waſſer allein hinreichen, um das jedem Theil⸗ 
chen von feſter Materie anklebende Beduͤrſniß 
der Vereinigung gu befriedigen? Und welches 
find die Eigenſchaften, die vie verſchiedenen Moe 
bififationen, ‘deren die Thonerde faͤhig iſt “und. 
die fie entweder durch Sattigung oder durd Bes 
raubung des ihr angeeigneten. Sroffes erhaͤlt, 
unterfcheiden? Um gut Aufloͤſung dieſer Fragen 
zu gelangen, ee Se aL “sil * 
‘ey 


\ 





bie weber ich, noch jegend ein Ehemiter oe j 
S hriſten idy habe zu Rathe ziehen kõnnen ges 
macht haben, Die Erde des Alauns kann ſich 
in dem Augenblicke, wo fie ſich aus ihrer Bers. 
bindung: mit der Vitviolfaure niederfdplage, ‘mit 
einer geringen Menge Luftſaͤure vereinigen; aber 
dieſe fuftformige Flüſſigkeit hange fo wenig felt 
an ife; daß die Ausſtellung an. die freye Luft, 
und eine ſchwache Waͤrme hinreichen, ſte ihr zu 
raubeni ‘Sie sft ihr alſo nicht natuͤrlich, es iſt 
eine zufaͤllige Gerbindung, die ſie in Ermange⸗ 
lung jeder andern eingeht, ee Verbindung, die 
nicht mehr moͤglich iſt — diefe Erde trocken 
und hart worden iſt, oder fic). einige. Seit im 
Waſſer befunder hat. Aufferdem hae die Erde, 
welche ſich in dem gradsgatidyen Thone hefinder, 
and die welche dem Alaune gue Baſis dient, 
ungeachtet es eine und die naͤmliche iſt, nicht gee 

nou die naͤmlichen Eigenſchaften ; die letztere 
verbindet fich leicht mit faft allen Saͤuren, die 
erſtere zeigt einige Schwierigkeiten, fic) mit ihnew 
gu verbinden, fié verlangt eine gewiffe Seif, und 
dine Art von Vorbereitung, bey welcher die Luft 
eine Rolle ſpielt, ehe fie der Wirkung der Vis 
trioffauee nachgiebt. Es gelang dem Herrn 
Bayen aus vielen sufammengefesten Steinarten 
den * auszuzlehen, niche durch Eintauchung 
i /derfelben : 
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der ſelben in cine Saͤure, wo fie — ge⸗ 
—* ſeyn wuͤrde ſondern durch ein eben ſo 
fionreiches Mittel, indem er naͤm⸗ 
came dies ache dieſer Steine mit.cinigen Tro⸗ 
on Bicriolfdure, benegie ;, und ſie Dann der Luft 
= ‘ber Witterung ausſetzte, die nun gemeine 
ſchaftuich anbeiteten, und endlich cine ſaluge Aus⸗ 
witterung Hervorbrachten, in welder er nachher 
alle die Eeden: wiederfand; die im Sande ge⸗ 
weſen taren; ſich mit der Saͤure u verbinden. 
Sa habe Grund gu glauben, “ba Darin die zuſt 
einen Seoff hefert / der zur Ausldjung der Thone 
erde mitwirkt, weil man Beweiſe von Ver⸗ 
ſchluckung bemerkt, “fern man’ ‘bie’ Vitriolſaͤure 
unter einer mit ‘$ufe angefillten und tiber Waper 
ſtehenden Olocke vor ſich gehen Lape, Da ich 
vor der Hand keine andere neue Idee oder be⸗ 
ſtimmten Verſuch tiber dieſen Gegenſtand vorzu⸗ 
legen habe, fo werde id) mid auf dieſen ſchwa⸗ 
chen Beweis einfchrdnfen, und dieß um fo mehr, 
da ic) Grinde habe, gu vermuthen, daß die 
— ſtets im Zuftande der Einfachheit, 
d. h. frey von irgend einer Fluͤſſigkeit die ihr 
zugehoͤren kann, in die chemiſchen Verbindun⸗ 
gen eingehe; denn die Wiedereinſchluckung die⸗ 
fer Fluͤſſigkeit, die bem Thone fein Streben ſich 
mit bem — zu verbinden, wieder giebt, iſt 
ty 
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bie weder ich noch iegend ein Ehemiker⸗ — 
S hriſten ich habe zu Rathe ziehen fonnen\! gee 
macht haben, Die Erde des Alauns kann ſich 
in dem Augenblicke, wo ſie ſich aus ihrer Bera. 
bindunq mit der Vitriolſaͤure niederfdplage, ‘mit 
einer getingen Menge Luftſaͤure vereinigen; aber 
biefe tifefSemige Flaffigteit ange ſo wenig: fel 
an ihe; daß die Ausſtellung an. die freye Luft; 
und eine ſchwache Waͤrme hinreidyen; ſte ihr gu 
rauben Sie ift ihr alſo nicht natuͤrlich, es iſt 
eine zufaͤllige Verbindung, die ſie in Ermange⸗ 
lung jeder andern eingeht, efhe Verbindung, die 
nicht mehr moͤglich iſt fobald dieſe Erde trocken 
und hart worden iſt, oder ſich einige Zeit im 
Waſſer befunden hat. Auſſerdem hat die Erde, 
welche ſich in dem —* Thone befinder, 
and Die} welche dem Alaune gue Baſis dient, 
unqeachtet es eine und die naͤmliche iſt, nicht ge⸗ 

now die naͤmlichen Eigenſchaften ; die letztere 
verbindet ſich leicht mit faſt allen Saͤuren, die 
erſtere zeigt einige Schwierigkeiten, ſich mit ihnen 
gu verbinden, ſie verlangt eine gewiſſe Seif, und 
eine Art von Vorbereitung, bey welcher die Luft 
eine Rolle ſpielt, ehe fie der Wirkung dee Wis 
trioffauce nachgiebt. Es gelang dem Herrn 
Bayen aus vielen zuſammengeſetzten Steinarten 

den * aus zuziehen, niche durch Eintauchung 
derſelben 
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derſelhen in eine Saue wo ſie unheruͤhrt gee 
blieben ſeyn wuͤrde ſondern durch ein eben ſo 
ein faches als ſonreiches Mittel, indem ev. naͤm⸗ 
ich. die DI diefer Sreine mit einigen Tro⸗ 
— ‘i ig und fie Dann der Luft 
Wi sſetzte, die nun gemein⸗ 

— Hi bales m4 endlich eing falyige Aus⸗ 
witterung Hervorbradhten, in welder er nachher 
alle die‘ Erden wieder fand, die im Stande ge⸗ 
weſen waren / ſich mit dee Saͤure zu verbinden. 
habe Grund zu glauben, daß donn die zuft 
Sinan Geof efx Der gue Auflsjung der Thone 

erde mitwirkt, weil man Beweiſe von Gers 
ſchluckung bemerkt, “ern man ‘bie: Vitriolſaͤure 
unter einer mit ‘Suft angefiillten und tber Woſſer 
fiegenden Blocte vor fich gehen fafe, Da ich 
vor der Hand feine andere neue Idee oder bes 
ſtimmten Verſuch tier diefen Gegenftand vorzu⸗ 
legen habe, fo werde id) mich auf diefen ſchwa⸗ 
chen Beweis einfehrdnten, und dies um fo mehr, 
da ich Griinde Habe, gu vermuthen, daß die 
honerde ſtets im Buftande der Einſachheit, 
d. h. frey von irgend einer Fliffigheit, die ihr 
zugehoͤren Fann, in die chemiſchen Verbindun⸗ 
gen eingehe; denn die Wiedereinſchluckung die ⸗ 
fer Gliiffigtei¢, die bem Thone fein Streben ſich 
mit dem — zu verbinden, wieder giebt, iſt 
eine 
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dine der wirkſamſten Hefadien von ber naen, 
chen Verwitterung der meiſten Seeine,” ‘Der 
Thon erhaͤlt alsdann wieder den eigenchũmtichen 
Geruch / den er von ſich glebte, wenn er 
befeuchtet wird / welcher Getuch ſich waͤhr end der 
chemiſchen Berbinoung ‘ganstid) vertiert, Gres , 
bey Dlopett Stenigutige ſich exfie ay aOR] 
Ja der — ——— 
und Quarʒerde, ſich unmittelbor mit einondee su vere 
Binden, dabee cdbet, vei fie tein aemesnfcbafrliches 
Mufldfungsinittel Haden, bin id aenciat zu giauben⸗ 
Dak dad notdesihe Mudfurigemitter tes Davejes auch 
| as, Dee 5 fen, weil ihre chemiſchen Verbin ⸗ 


dungen ſo baufis find, und ſie obpe cin, 
ibes Vehitel nice auf — —— fénnted, 


Sh Borregang fot ei. 
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ES idee vee ba ‘ 
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— ok vit 


fig WH Citi 3 Nags on" 


dem Beefuche’ Bau iniinbe: jut — 

ber Kolden bey, Kunſtſaten ju brauchen 

nebſt einigen Bemerkungen/ die Erleich⸗ 
* —* ferme me: — 


—R — 

“Bec immer (ie Aeigende DeeiG fale etee 
Geo Bergbaue noͤthigen Materialien, fordert 
nicht allein den ſtrengſten ſorgſamſten Haußhalt, 
ſondern ſpannt auch auf mannigfaltige Weiſe 
die Erſindungskraft ay, koſtbare Materialien 
entweder gang entbehrlich, oder doch wohlfeilere 
Surrogate derſelben ausfindig gu machen: Von 
dem legtern Galle. fey es erlaube, hier ein Bens. 
ſpiel anzufuͤhren. Schon vor einiger Zeit fonnte 
in der freybergiſchen Bergamtsreſier ein Steiger, 
mit Namen Richter kaum * die Koſten fuͤr den 
Lederaufacng bey. ſeinem unterhabenden Kunſt · 
gezeuge aufbringen. Druͤckende Moth und raft. 
lofer Eiſer, durch mégtichften Houfhale alles 
fur die ue a acd Grubenbaue 

fal 












me 


ju chum fligieren endlich gedachten Stelger clip 
ben Gedanken, Baumy von Fichte (Roth⸗ 
tanne), ſtatt des. theue “ Sebers zur Siederyng 


‘bey feinem Kunſtgezeuge gu nigen. Der befte 
Erfolg belohnte dieſen Verſuch, und ſeit zwey 


Jahren sorte nichts als fichtene Baumrinden 


gue ‘ipbertin der Roiben jenes Kunfigejcuges 
: — ' Det Herr Geſchworne Baldauf, der 


mit dem HiGenlich ter Cifer und ununtetbroche 
ner Thaͤtigkrit an. der Vervollkommlung der Ma⸗ 
ſchinen beym ſaͤchſiſchen Bergbaue arbeitet, hat 
nunmehr auch in hieſiger Bergamtsreſier dieſen 


Beefy! benhht, und bereits ſeit mehretis Wo⸗ 


chen: Bie Sederung mit ſichtener Baumtinde bey 
33 in Hlefiger Stadtreſier gangbaren’ Rimfiger 


zeugen eingefuͤhrt, *) Mur hbey wenigen Saͤtzen 


wird die alte lederne Liederung der Kolben doth: 
ſo lange gangbar bleiben, bis fich diefelbe vole 
lends abgefiibre hat, und auch diefe mie Rinden⸗ 


liederung verſehen werden koͤnnen. Bey pers! 


J———— 


ſchiedenen hieſigen Kunſtgezeugen, als gy B. 


dem Bergkappner, Sauſchwarener und Prie⸗ 


ſteriſchen, dauerte dieſe eingefuͤhrte Siederung 4)’ 
herent — bey den — —* 

gezeugen 
* * —— nad): werden auch in ſoebberger 


Bergqmtsreſier bey mehrern Kunſtgezeugen che, 
“wegen des Gebraudy der Baumehnde sue tt 
“6 Solben, gemacht. — 
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gezeugen aber, und. ben den weiteſten agen, 
welche in Hiefiger Refier r25Sllig find, , war dies 
ſelbe, nach, eigener pflichtmaͤßiger Angabe dee 
Vorßeher, und nad) Maaßgabe der uͤber den 
Gang dee Rindentiedecung gehaltenen Tabellen, 
wenigftens.24: Tage gangbar. Mehrmalen bat 
es ſich wohl gugetragen, dof dicfe Rindenliede⸗ 
rung nur wenige Sage. und Stunden, Daverte ; 
allein in dieſem Salle; gu geſchweigen, daß 
ein, ganz gleiches Vorkommen bey der leder⸗ 


nen. fiederung nicht ſelten iſt, taugte entweder 


die Rinde nichts, oder es war ſonſt ein Hand⸗ 


griff bey Fertigung des Stulps, oder beym Ein⸗ 
fuͤhren des Kolbens in die Kolbenroͤhre vernach⸗ 
iahec ester. * ‘tat mn es nttl bey eini⸗ 
vy Ae . gen 
Sane Se ben ſeinem pidifen Sande nicht 
von das Ende Dee Kolbentoͤhre erreicht, fo entſtehet 
_ 08 demſelben cin Geemine, welches das Einfaͤbten der 
eliederten Kolben fehe erſchwert, und felten ohne 
Bi med Eintreiben dee Uniegung des Schurzes bewerk⸗ 
‘fight werden tana, Bey defer —* — * bee 
» viel leiden ae se — ae zogen. 
nachtheil es, wenn die 
18— Satz lodes uber die eingeloſſene — i 
 ftebet, meldhes: gewoͤhnlich ben flachlicgenden Kolben⸗ 
a nee auf der fiegenden Seite Fatt findet, wo fie fid 
F etn. Geittion halber geſchwinder abfipeen, 3 
mus dee Schurz zerreiden und umſtulpen, 
cn Ree chen —2*8 ——— des — 
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gen Gruberigebduden an dem quien Willen der 
Vorſteher und Kunſtarbeiter ſelbſt gefeHte Gaben, 
foie Das: gewoͤhnlich dee Fall i(k, weun der me⸗ 
chaniſche Gang der Geſchaͤfte mechaniſcher Mens ⸗ 
ſchen unterbrochen, und etwas Neues eingefuͤhhrt 
werden ſoll. Standhaftes Beharren tind forge 
faͤltig geſuͤhrte Aufſicht haben aber: nunmehr 
alle eingetretenen tind gemachten Schwierigkeiten 
uͤberwunden/ ſo daß die hieſigen Kunſtarbeiter 
faſt durchgaͤngig mit der ‘Daumvinbentienerung 
Der Kolben zufrieden find,’ und fir: die Zukunft 
bleos Fu Fertigung der Beritile noch Seder vers 
fangerti’’” Die hierdurch bewirkte Erſparniß bey 
: Unterhaltung der Kunſtgezeuge iſt ſehr betraͤcht⸗ 
lich, und betraͤgt bey einer Maſchine quarta⸗ 





iter io, 16 and 20 Thaler, im gangen hieſigen 





Refier aber jabrlicy gegen 700. Thaler.) Buf 
der andern Geite ift es freylicy nicht zu tdugnen, 
daß die Baumrindentiederung , nicht fo Tange 
als die federne dauert, und mithin die Fertigung 
derſelben mehrere Arbeitsloͤhne als dieſe erfor⸗ 
dert, welche aber bey weitem die rten 
ſten noch nicht aufwiegen, und um ſo 
gegen — in — oebrocht werden fine 

tty “nen, 


8 







= wen eiichentchen fh * ft 
— eingeführt werden follte , fo 
hierdurch bewirkte Erpernn gee cesta 

Thaler beteayen, " 
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nen, weil bie’ mehrem Loͤhne spe — 
mehrerer Arbeitet, und deren reichlicherm Aus⸗ 
konmen verwendet werden, ſtatt daß beym betraͤcht⸗ 
lichern Lederverbrauche anſehnliche Summen Gel⸗ 
ded ins Ausland verſendet· werden muͤſſen. Und 





große —— Dee: 
et enn Sie gat tein Ob · 


— an 7° sie ei 
gein Zeit ſchaͤlen, und jaͤhtlich in 
aufbewahren zu laſſen, daß es ot oie * 
hindurch nie daran ſehlte. Auf: diefent Gruvde 
Fénnte, cud) die Baumriude, ohne weitere Wei 
forguig: ben: Renftarbeitern im Gedinge beg 
—— nonng rise, oprly ene (Revd Oahen. ay 
duh D snbiasp.ciet a9cet aed nba 
ic AMBosmbe Belg Be Bauntionens 
Liederung aulanget, fo iſt go bemerfen, daß die⸗ 
ſelte ivan der, der ledernen liederung gar nicht 
Deeg. owen, an Gh, of abweicht. 

















abweicht Mune; muß hier: alle Soxgfatt und 
Genauigkeit, deren: Berninehl affigurigSbernn Lest 
der zwar nicht ſogleich in die Augen faͤllt aber! 
ebenfalls ſchaͤdliche Folgen noch ſich gieht, imines 
WMaoße beobachtet werdennwie die felbe ſchon iru⸗ 
Device vom · Berghan gnuglich empfehlen undo 
vorgeſchrieben wird. Man hatheyrden meiſten 
‘piefigen Konſtſaten die alten noch hrauchbar eu⸗ 
Rolbenſtoͤcke henutzt deren erſten Einſchnitt aber⸗ 
wan ein halb Bol verlangers;-damit-die juaiefer 
rerer Befeſtigung erfouberlichen: Reigels sider in; 
einet: Reihe sc gu nohe · am cimabber:jrnforibertel ing 
doppelter Reihe uͤberzwerch eingeſchlagen werdeli? 
tkonnen. Die Molbennaͤgel amliſſen ſo viel moͤg · 
lish, | gtoBe, runde und platte Koͤpfe erhalten, Iweil⸗ 
dieſe/ wenn zumal an der uutern Fluche derſel 
ben / ſo wie hey einer gewiſſen Ace Schuhzwtk⸗ 
ken, noch Meine: Zapfthen| angebracht ſind pdien 


Dende worgglich Folk chaitene Ginga: then 







Boumtindeuſtreiſen; nach: dem · erſorderlichen 
Zirkel onsgelshnigen das. Kolbeuholz angena⸗ · 
geltund iſchlieſſen idiefelbew gamaifan:einandery:! 

fo wird der Kranz eins auch zweymal mbeghe! 


woͤhnlich beym Seder, mit gepichtem Schuhbra · 


the genaͤhet. Neboch iſt darouf zun ſehen fag 
der Gaulp die erfordertiche: Steiſigleit · erhaͤtt 


a — Raheem wig 





— —— 18 982 2B CRT HT, und 
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und —— der zuſammen zu naͤhenden 
Baumrinden beſſimmen laͤßt, und nicht durch 
dos Pflacken des: Sturzes bewerkſielliget werden 
muß, ſo wie dieß hier bey allen ledernen Kraͤn⸗ 
zen uͤblich iſt, wodutch aher die Friktion des Rola 
— die Erhabenheiten und; Vertiefungen 
innern Flaͤche dern Rolberttd pet auſſeror demn 
* werden, Mebri | 
gon Baumriude,cin halo Zoll haber: als: die gee j 
woͤhn liche lederne Liederung gebauet worden und 
mari behauntet dadurch das Umftuͤlpen des Beane 
es in der Koddenihee gir gure, <4 * 
kg iS ae Cin ay Ain t {}} a Pr tips By a ay 
ii Om Gange batt fic die? Sauder 
rung’ ſo glatt als, die lederne, und a 
ſich vow dieſer nur durch weniger — —— 
daher auch der Friktion wicht fo: lange als letztere 
Widerſtand leiftens Auch erſchwert ſie in Vergleich 
der ledernen Aiederungsiden Gang der Mafthine: 
auf, keine Weiſe mehr, und beym Gewaͤltigen 
ſowohl, cals in Sumpfſoaͤtzen, wo die diederung 
durch den zuweilen ‘mit aufgehobenen Schmand 
und Grand leidet, iſt dieſelbe mit deat beſten⸗ 
Erfolge angewendet worden. Kurgy nichts 
ſteht dem Gebrauche der fichtenen Boumrinde 
giiv. Liederung / im, Wegen, euahisuderlafig; wird 
ſch — —â— — erſt· 


—— - SF o> ——— -mehrere 





miehrere Haudgriffe erlernt, ‘und or ber 
hie Art doer Rinden, deren gehoͤrige Schatunq 
Alter und Aufbewahrung mehrere 
werden geſammelt worden ſeyn. Bey ditets 
hieſigen Grubengebduden find —— Baume 
vinden in Vorrath angeſchaft, weldje, nachdem 
ſie gleich in Streifen, nach dee erforderlichen 
ohngefaͤhren Große zur liederung geſchnitten, und 
in dev Luft im Schatten geirocknet worden auf 
Baden aufbewahrt, und vor erfolgendem Gee 
brauche in warmes Waſſer geweicht werden, um 
die nothwendige Biegſamkeit derſelben wieder 
herzuſtellen, Es iſt gwar mit den dbrigen Ar⸗ 
ten bee Rinden bes Schwarzholzes gur Ueberung 
nod) kein WVerſuch angeftellt worden; die Rude 
der Kiefer (gemeine Fichte) und Weißtanne, 
wird aber gewiß zu dieſem Behufe auch brauch⸗ 
Gar’ ſeyn Mie der Rinde der father ausge⸗ 
wachſenen ſchwarzen Espen und gemeinen finden, 
hat man einen Verſuch gemacht/ und fie zeigen 
faſt noch mehr Dauer als die der Fichten. Die 


Uederung gebachter Rinden dauerte bey einigen 


Saͤtzen des Prieſtetiſchen Kunſtgezeuges 4 Wo⸗ 


chen, two ble Flthten-Rinde kaum 3 Wochen gangs <> 


bar gu’ echelten war. ndeſſen iſt auch dieſer 
Verſuch zu neu, und es bedarf erſt noch mehrerer 


eee ene ee welche Ake! 


ee 
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der leicht anb in Menge gu erhaltenden Beum⸗ 
rinden · gue Liedetung der Kolben am vorrheil⸗ 
hafteſten zu debrauchen fey. Mur’ fooiel: tage 

ſich jetzt Wody'worr der Espen⸗ und Linden⸗Liedo⸗ 
tung ſagen, dof durch dieſelbe ‘die erſorderliche 
Steifigkeit dee Stulps teichter als bey: vee Fich⸗ 
teurinde gu erhalten iſt, und die Rinde ſelbſt, 


worstigtidy dle der linde beh Gange in der Rots 


benroöhre ſich glare und ſchlupfrich Galt, mithin 
vielleicht die unvermeidliche Friktion tes Rots 
bens, dutch den Gebrauch berſelben / gu vermin⸗ 
dern ſeyn durfte. Dieſes Gedachce pvte 
Feittion deb Rolbens in der Nolbemhre wor⸗ 
zuͤglich bey flachfallenden Kunſtſchaͤchten iſt es 
nicht allein, was die lederne Uederung ſo cheuer, 
uid: ‘biel von Baumrinde weniger dauerhaft 
macht / ſondern ſie erſchwert auch den Bang det 
* Ruf gepaige Geredtnich: Daher Ht dermaten’ 
der Here Geſchworne Baldauf bemuht die 
mehreoe Friktion der Kolben bey flachen Swaͤch⸗ 
ten auf der liegenden Sette der 
durch Anbtingu eines Gegengewichtes, 2a vee: 
— jut nove en, Sata ibe tem Krumm 
.. effen''gif vermindern.Durch diefes Gegerigee’ — 
wicht TUE der nad) dem Hegenden ſich neigende 
und gedruckte Kolben gehoͤben, und im Mittel.⸗ 
puntie Wee Rolbenthhee al und niedergehentn ere? 
: Sf'3 halten 


/ 

















heiten werden· ¶ Das Gegengervithe, welches 
aus eiſernen Scheiben beſteht, oder ſonſt beliebig - 
zu waͤhlen iſtkann aebſtder verlaͤngerten Suga 
ſtange ss beym / jedesmeligen Liedern ofr >, große 
Vorrichtung aus der eiſernen Huͤlſe /nach dee 
aſten Bigue, sben gen Tafel gehoben werden; die 
ganze Loft: dieſer / angebrachten Kolben ⸗ Gegenge⸗ 
wichte aber, duͤrfte durch die bey rogelmaͤßig exe 
bauten Kunſtgezeugen an dem Kunſtgeſtaͤnge 
angebrachten großen Segengewichte voͤllig aufzu · 
hehzen ſeyn, und ſo muͤßte allerdings eine Erleich⸗ 
terung der zu bewegenden Saft file das Kunſtrad, 
fo ee die lagere Dave: ane 
“> Hye eda! (a Th a riicihs 
+ Sin) —— —— ind. Bees, 
* des Kolbens gleich nachtheiliger Umſtand 
ig die Bewegung der: Zugſtangen/derjenigen 
Saͤt⸗ welche beh den Kunſtgezeugen ohne 


Vorgelege, zunaͤchſt uniter dem krummen Sari 


pfen, an dem Kunſtgeſtaͤnge angehaͤnat mecdem, 
muͤſſen. Die Kreisbewegung des krummen 
Zapfens verurſacht in obern Teufen eine, Bewe⸗ 
gung des Kunſtgeſtaͤnges gewöhnlich aus dem 
iegenden ing Hangende, welche wenigſteng 
beom Stollnfage, wenn das Kunſtrad anmictel, 
bar aber’ der Stollnſohle hangs, ein 


ee Beene a alone Rai : 
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— ——— + By Bennie 
dung dieſer ungleichen Babegung der Qurpftariye 
und der saber orihrenden weemofjtten ‘SReibeang 





enti ART naNe pane 
Kunſtgeʒeuge des Michael Manner Berggebaͤu⸗ 
des, Ventilſcheiben der Kolben von Baumrinde 
gu macyen, wi gut afloe neu worden iff, 
oer Cine 


*) Grit einiger Bett werden in feerbergiſcher Bergamtés 
, sefier die Kunfisednge, nod dee zten Fig. dee zten 
Lof. zuſammendeſchloſſen. Dieſe Art der Berbdindang 
ber Kunfacttdnge it nit allein ſehr dauerhaft, fons 
dern erleichtert aud: die regelmaßlge Fortsiebung deſ⸗ 
ſelben gat ſehr. Bur Zeit find dieſe Schidſſer gebétens 

theils nue Bey Feldgefidngen angewendet worden; es 
iG aber gar nicht gu bezweifeln, daß man von denſelben 

nicht durhedngig bey allen —— ben vorg 
— — maden * 
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| Borhen, ganghar, : Ga beſtehen dieſciden aus 
Doppelt zuſammengenaͤhten rind in der · Maoße 
uͤbereinander gelegten Rinden, ape die Gales 
dee: gue untern Schelde genommenen Rinde his 
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